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zn bringen. 


ſozialdemotratiſchen Reichstagsfraktion 


Abdankung Sr. Majeſtät des Kaiſers 


und Thronverzicht Sr. königlichen 
Hoheit des Kronprinzen. 


Berlin, 9. November. (Amtlich.) Der Kai⸗ 
ſer und König hat ſich entſchloſſen, der Krone zu 
entſagen. Der Reichskanzler bleibt noch jo lange 
im Amte, bis die mit der Abdankung des Kaiſers, 
dem Thronverzicht des Kronprinzen des Deutſchen 
Reiches und von Preußen und der Einſetzung der 
Regentſchaft verbundenen Fragen geregelt ſind. 
Er beabſichtigt, dem Regenten die Ernennung des 
Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler und die 
Vorlage eines Geſetzentwurfes wegen der ſoforti⸗ 
gen Ausſchreibung allgemeiner Wahlen für eine 
Verfaſſung gebende deutſche Nationalverſammlung 
vorzuſchlagen, der es obliegen würde, die künftige 
Staatsform des deutſchen Volkes einſchließlich der 
Volksteile, die ihren Eintritt in die Reichsgrenze 
wünſchen ſollten, endgiltig feſtzuſtellen. 

Der Reichskanzler Prinz Max von Baden. 


* * 
5 * 


Über die vorangegangenen Ereigniſſe unterrich⸗ 


ten folgende Meldungen, die uns durch das 
Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau in der Zeit von 


geſtern Abend bis heute Mittag zugegangen ſind: 


Das Ultimatum der Sozialdemokratie. 
Berlin, 8. November. 
Die Vorſtände der ſozialdemokratiſchen 
Partei und der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion veröffentlichen an der Spitze des 
„Vorwärts“ folgenden Aufruf: N 5 
5 Arbeiter und Parteigenoſſen! 
Der Frieden iſt geſichert. In wenigen 


Aber jetzt keine Unbeſonnenheiten, welche das 
an der Front beendete Blutvergießen im Lande 
wieder aufleben machen. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei ſetzt ihre ganze Kraft ein, um 
ure Forderungen ſchnellſtens zur Erfüllung 
Deshalb ſtellten heute die Vor⸗ 
ände der ſozialdemokratiſchen Partei und der 
fol: 
gende Forderungen an den Neichskanzler: 
1. Freigabe der heute verbotenen Ver⸗ 


ſammlungen; 


2. Anweiſung an die Polizei und das 
Militär zur äußerſten Beſonnenheit; 

3. Rücktritt des Kaiſers und des 

ronprinzen bis Freitag Mittag; 

4. Verſtärkung des ſozialdemokratiſchen 
Einfluſſes in der Regierung; 
5. Umgeſtaltung des preußiſchen Miniftes 
Kums im Sinne der Mehrheitsparteien des 
Reichstages. \ 

Iſt bis Freitag Mittag keine befriedigende 
Antwort erfolgt, ſo tritt die ſozialdemokratiſche 
Partei aus der Regierung aus. 


Sitzung des Kriegskabinetts. 
N Friſtverlängerung 
des ſozialdemokratiſchen Ultimatums. 
Das Berliner Straßenbild. 
1 Berlin, 8. November. (W. T.⸗B.) 
as Kriegskabinett iſt unter Vorſi 
50 Reichskanzlers ſeit dem frühen Morgen 15 
er Sitzung verſammelt. Die Meldung 
. Blattes, wonach der Reichs⸗ 
1 us Große Hau i iſt i 
ist Eee a 8 78 ptquartier abgereiſt üb 
5 perlautet, daß mit Nückſicht auf die Ver⸗ 
dem o rierigteiten die Friſt des \ ozial⸗ 
f une matiigen Altimatums bis 
dieser an erlä ngert ſei. Eine Beſtätigung 
Se ung liegt jedoch nicht vor. 
1 0 921 traßenbild der Reichshauptſtadt iſt 
ralitiſchen Ereigniſſen faſt gänzlich 
In allen Betrieben wird ge⸗ 


arbeitet. 


Deutſchlands 
folgenden Aufruf erlaſſen: 


Stunden wird Waffenruhe eingetreten ſein. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if, 


Der Weltkrieg. 


Amtlichter 


Großes Hauptquartier, 9. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Der auf dem Weſtufer der Schelde gelegene Teil 
von Tournai wurde von uns geräumt und von 
Engländern beſetzt. Zwiſchen der Schelde und Odſe 
und weſtlich der Maas haben wir unſere Linien 
plangemäß zurückverlegt. An einzelnen Stellen 


Rücktritt des Reichskanzlers. 
Berlin, 8. November (W. T.⸗B.) 
Wie wir hören, iſt dem Kaiſer über die Lage 
telegraphiſch Bericht erſtattet worden. Die Ant⸗ 
wort iſt bisher nicht eingetroffen. Reichskanzler 
Prinz Max von Baden hat dem Kaiſer ſeine 
Demiſſion angeboten. : 


Prinz Max von Baden 
als vorläufiger Führer der Reichsgeſchäfte. 
Berlin, 8. November. (W. T.⸗B.) 
Der Kaiſer, der vom Reichskanzler über die 
Geſamtlage genau unterrichtet iſt, hat den 
Prinzen Max von Baden gebeten, einſtweilen 
die Geſchäfte des Reiches weiterzuführen, bis 
der endgiltige Beſchluß des Kaiſers erfolgt. 
Dieſer iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. 


Neuer ſozialdemokratiſcher Aufruf. 
Berlin, 8. November. 
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
und der Reichstagsfraktion hat 


Arbeiter und Parteigenoſſen! 


Ein Teil der geſtern von uns aufgeſtellten For⸗ 


derungen iſt von der Regierung und den Mehr⸗ 
heitsparteien erfüllt worden. Das gleiche Wahl⸗ 
recht für Preußen und alle Bundesſtaaten auf der 
Grundlage der Verhältniswahl ſoll ohne Verzug 
durch Reichsgeſetz eingeführt werden. Die jofortige 
Parlamentariſierung der preußiſchen Regierung iſt 
geſichert, ebenſo die Verſtärkung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Einfluſſes in der Reichsregierung. Die 
Einberufungen zum Militär ſind rückgängig ge⸗ 
macht. Noch nicht erledigt iſt die Kaiſerfrage. An⸗ 
ſere Forderung auf ſofortigen Rücktritt des Kai⸗ 
ſers und Verzicht des Kronprinzen wurde auf⸗ 
geſtellt unter der Vorausſetzung, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand heute Mittag abgeſchloſſen ſein würde. 
Dieſe Vorausſetzung hat ſich nicht erfüllt, weil die 
deutſche Delegation infolge äußerer Hindernifje 
heute Vormittag im feindlichen Hauptquartier 
nicht eintreffen konnte. Der Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes würde aber gefährdet durch unſern 
Austritt aus der Regierung, deshalb haben 
Parteivorſtand und RNeichstagsfraktion die ges 
ſtellte Friſt bis zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
verlängert, um erſt das Aufhören des Blutver⸗ 
gießens und die Sicherung des Friedensſchluſſes 
herbeizuführen. Sonnabend Vormittag treten die 
Vertrauensmänner der Arbeiter erneut zuſammen. 
Arbeiter, Parteigenoſſen! Es handelt ſich alſo nur 
um einen Aufſchub von wenigen Stunden. Eure 
Kraft und Eure Entſchloſſenheit verträgt dieſen 
Aufſchub. N 


Generaloberſt von Linſingen nimmt 
ſeinen Abſchied. 
Berlin, 8. November. (W. T.⸗B.) 
Wie wir erfahren, hat der Oberbefehlshaber in 
den Marken, Generaloberſt von Linſingen, ſeinen 
Abſchied eingereicht. ! 


Rücktritt weiterer Staatsmänner. 
Berlin, 8. November. (W. T.⸗B.) 

Die Staatsſekretäre Drews, Schmidt, 
Eiſenhart und Hergt haben ihre Entlaſſung an⸗ 
geboten, Auch der Staatsminiſter von Waldow 
erneuerte ſein Abſchiedsgeſuch. Das Abſchieds⸗ 
geſuch des Staatsſekretärs von Breitenbach 
liegt ſeit längerer Zeit im Kabinet 


\ 


deuti 


! 


von 


cher Heeresbericht. 


Die Kämpfe im Weften. 
Deutſcher Abendbericht. 5 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. November, abends 
An der Weſtfront ruhiger Tag. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. November lautet: Die unermüdlichen fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſetzten die Verfolgung der Deut⸗ 
ſchen den ganzen Tag über fort. Auf der breiten 


haben ſich bisher Nachhutkämpfe entwickelt. Der 
Feind hat in dieſem Abſchnitt die Linie Peruwetz 
weſtlich von St. Ghislain—weſtlich von Maubeuge 
—ö56ſtlich und ſüdöſtlich von Avesnes erreicht und iſt 
weſtlich der Maas bis in Linie Liart Warby 
über die Maas weſtlich von Sedan gefolgt. Auf 
den öſtlichen Maashöhen fanden Teilkämpfe ſtatt. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Groener. 


an einigen Stellen mehr als 10 Kilometer weit 
vorgedrungen. Sie befreiten eine große Anzahl 
Orte. Die Deutſchen, von den franzöſiſchen Vor⸗ 
hüten beſchoſſen, waren genötigt, bei ihrem über⸗ 
eilten Rückzug Kanonen und eine große Menge 
anderes Material imſtich zu laſſen. An allen 
Fronten wurden Gefangene gemacht. Sſtlich der 
Sambre erreichten die Franzoſen den Oſtrand der 
Wälder von Le Nouvion und Regneval. Weiter 
nach Süden zu nahmen fie Fontaine⸗Les⸗Vervins 
und die Stadt Vervins. Im Norden von dieſer 
Stadt rückten die Vorhuten weiter vor. An der 
anderen Seite der Serre beſetzten die Franzoſen 
Hary und Le Cerriere. Weiter nach Oſten brachten 
die Franzoſen, nachdem ſie Mont Cornet beſetzt 
hatten, ihre Linie bis über Le Horquet (Vigneux 
Horquet 7), Renneval und Dolignon. Das 
italieniſche Korps, das mit den Franzoſen in enger 
Fühlung zuſammen operiert, hat die Hurtaut über⸗ 
ſchritten und trotz des hartnäckigen Widerſtandes 
des Feindes Rozoy an der Serre genommen. An 
der Front nördlich der Aisne ſind die franzöſiſchen 
Truppen mehr als 12 Kilometer nördlich von 
Chateau Porcien auf der allgemeinen Linie La 
Hardoye, dem Südlauf von Chaumont —Porcien, 
Doumely, Degny (2), Herbigny und der Eiſenbahn 
von Rethel nach Liar. Die Stadt Rethel iſt in die 
Hände der Franzoſen gefallen. Mehr nach Norden 
zu beſetzten ſie das Dorf Dyonne, 6 Kilometer im 
Norden von Rethel. In dieſer Gegend unternahm 
die franzöſiſche Kavallerie einen Angriff, eroberte 
dabei zwei Batterien, nahm 2 Offiziere und die 
Kanoniere gefangen und bemächtigte ſich der Ge⸗ 
ſpanne. Weiter nach Oſten machte die Kavallerie 
Fortſchritte auf der allgemeinen Linie Vauxelles, 
Auboncourt, Sorey, Bauthemont, Ecordan, 6 Kilo⸗ 
meter nördlich von Attigny, Guincourt, Jonval 
und Chagny⸗Les⸗Omonts. In der Gegend im 
Weſten von Bar brachten die Franzoſen, nachdem 
ſie Vendreſſe und die waldige Gegend nördlich da⸗ 
von genommen hatten, ihre Linie bis nach Orni⸗ 
court vor, das in ihren Händen iſt. 


die Uebermittlung der Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen. 


Amtlich wird gemeldet: Die deutſche Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion iſt Donnerstag Mittag aus 
dem Großen Hauptquartier nach den franzöſtſchen 
Linien abgefahren. Die Kommiſſion beſteht aus 
dem Staatsſekretär Erzberger als Vorſitzendem, 
dem Geſandten Grafen Oberndorff, Generalmajor 
von Winterfeldt, Kapitän zur See Vanſelow. Als 
zweite Staffel fuhren um 3 Uhr nachmittags aus 
dem Hauptquartier der Heeresgruppe deutſcher 
Kronprinz: Major Düſterberg, Major Brinckmann, 
Major Kriebel, Major von Böttcher und Legations⸗ 
rat Freiherr von Lersner. 5 


Die Waffenſtillſtandskommiſſion, der ſich Gene⸗ 
ral von Gündell im letzten Augenblick nicht ange⸗ 
ſchloſſen hat, iſt am Donnerstag in ſpäter Stunde 
an der bezeichneten Stelle eingetroffen. Es wird 
angenommen, daß die Waffenſtillſtandsbedingungen 
Freitag früh mitgeteilt worden ſind. Da es ſich 
aber um eine längere Automobilfahrt handelt, die 
die Kommiſſion zu usſeren Truppen zurückzulegen 
has, ſo dürften die Bedingungen nicht vor Freitag 
Abend in Berlin befsunt werden. Sollten ſogar 
Verhandlungen nötig kein, jo wird wahrſcheinlich 
noch längere Zeit vecseden müſſen. 


Die feindlichen Maffenſtillſtandsbedingungen 
der deutſchen Kommiſſion übergeben. 


Erklärung über Annahme oder Ablehnung 
bis Montag Vormittag gefordert. 


Amſterdam, 8. November. 


Das Büro Radio teilt mit: Die deutſchen 
Bevollmächtigten erhielten heute Morgen im 
Großen Hauptquartier der Mlliierten die Be⸗ 
dingungen für den Waffenſtillſtand, ſowie die 
dringende Auffarderung, ſie binnen 
72 Stunden, die Montag Vormittag um 
11 Ahr ablaufen, anzunehmen oder ab⸗ 
zulehnen. Der deutſche Vorſchlag 
zu ſofortigem Abſchluß einer vor- 
läufigen Waffenruhe wurde von Koh 
abgelehnt. Die Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen find durch Kurier nach dem deutſchen 
Hauptquartier überbracht. f 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
7. November lautet: Wir rückten öſtlich der Maas 
über 4 Kilometer vor trotz ſchwierigſten Geländes 
und erbitterten Widerſtandes des Feindes, der ver⸗ 
zweifelt veſuchte, ſich auf den Höhen der Maas zu 
halten. Es gelang dem Feinde nicht, den raſchen 
Fortſchritt weſtlich der Maas aufzuhalten, wo wir 
den Rand von Mouzon erreichten und Bulſon und 
Raucourt nahmen. 22 feindliche Diviſtonen traten 
an unſerer Front zwiſchen der Maas und den Ar⸗ 
gonnen ſeit dem 1. November auf. BEL 


Feindlühe Bombenangriſſe 5 
auf offene deutſche Eil te. 2 
Mehrere feindliche Geſchwader belegten in de 
Nacht zum 30. Oktober offene Städte Badens At 
der Pfalz mit Bomben. In Heidelberg ſſt die 
Aniverſität beſchädigt. Der jeder 5 ent 
behrende Badeort Düerkheim in der Pfalz wax 
dener das Ziel von Bombenabwürfen. Fünf 
erſonen ſind bei den Angriffen getötet, 30 vers 
8 


Verzögerung des Waffenſtillſtandes. 

W. T.⸗B. meldet amtlich vom 9. November: 

Der mit der überbringung der Waffenſtiſtands⸗ 
bedingungen beauftragte Kurier funkte, heute 
Nacht durch Eiffelturm, daß er die Linien nicht 
paſſieren könne, da die Deutſchen das Feuer noch 
nicht eingeſtellt hätten. Zu dieſer Annahme wurde 
er wahrſcheinlich veranlaßt, daß auf deutſcher 
Seite ein Munftionsdepot in Brand geraten war 
und mit fertgeſetzten Detonationen in die Luft 
flog. Der Kurier wurde durch Funkſpruch hier⸗ 
über aufgeklärt und erhielt die Anweiſung, die 
Oinien ſofort zu üherſchreiten. Das Eintreffen der 
Waffenſtillſtandsbedingungen kann ſtündlich erwar⸗ 
tet werden. 

Eine fernere Meldung beſagt: 

Die Waffenftillſtandsbedingungen Find unſern 
Unterhändlern mitgeteilt worden. Die Annahme 
in ihrer Geſamtheit iſt bis Montag verlangt. Der 
Inhalt iſt im Hauptquartier und in Berlin noch 
nicht eingetroffen. 


wundet. 


Teilweiſe Waffenruhe? 

ä „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
. van A N Seit 

en ruht der Kampf an dem Kanal v 
Selzaete bis Gent. Das Artilleriefeuer und auch 
jede andere Kampftätigkeit auf der linken Flanke 
der Armee der Alliierten iſt eingeſtellt. Ob dies 


meldet aus 
24 Stun⸗ 


hängt, läßt ſich nicht feititellen, - 


2 8 
e * 


n 


4 
Franzöſiſcher Heeres bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vol 
6. November heißt es: Franzöſiſche Streitkräfte 
haben den Donau⸗Bogen in der egend von Or, 
ova beſetzt; in der Gegend von Semendria iſt e 
ebli er deutſcher Kriegsbedarf erbeutet worden 
Die Laflöſung in Ungarn dauert fort; die ſerbiſcher 
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Front zwiſchen der Sambre und der Maas find fie 


mit den Waffenſtillfandsverhandlungen zusammen 


— - 


Dom Balfau⸗Ariegsſchauplatze 


als unwahrſcheinlich angeſehen. 


Gefangenen kehren in er Zahl, von der unga⸗ 
Ei. ig Bevölkerung ae in ihre Heimat 
du 


Der Durchmarſch durch Ungarn. 

Die . daß General von Mackensen 
mit ſeiner Armee durch Ungarn nach Deutſchland 
urückkehre, iſt unbegründet. Die Verhandlungen. 
ie über einen Durchmarſch der Mackenſen⸗Armee 
eingeleitet wurden, find noch nicht beendet. Das 
1 Korreſpondenz⸗Büro berichtet darüber: 
Am 5. d. Mts. erſchien der n des Ge⸗ 
nerals Mackenſen, General Quadt, in Begleitung 
des deutſchen Generalkonſuls, des Grafen Fürſten⸗ 
berg⸗Stammheim, beim ungariſchen iniſter⸗ 
präſtdenten Grafen Karolyi, um mit dieſem über 
7 5 1 wer nun der Den 

ationstruppen Verhandlunegn zu egen. 
Der e es Generals Mackenſen teilte mit, 

er mit den Okkupationstruppen und den im 
Süden ſtehenden Truppen durch Ungarn über Oder⸗ 
berg in die Heimat ziehen wolle. Es dürfte ſich um 
etwa 150000 Mann handeln. Der ungariſche 
Kriegsminiſter teilte dem Vertreter Mackenſens 
mit, daß die Entwaffnung der deutſchen 
Truppen in Auen erwünſcht ſei, da Un: 
garn als neutraler Staat nur den Durchzug 
Anbewaffneter Truppen a könne. Die prak⸗ 
kiſchſte Löſung wäre die, Ar deutſche Armee an 
der rummäniſchen Grenze die Waffen niederlege; 
gu einem ſpäteren Jaipab könnten die geſammel⸗ 
ten Waffen in die Heimat nachgeſendet werden. 


Der größte Sieg 8 
des deutſchen Volkes. 


Ein Aufruf des Prinzen Mas von Baden. 
Der Reichskanzler erläßt folgenden Aufruf: 
An die Deutſchen im Auslande. 

In dieſen ſchweren Tagen wird manchem von 
Euch Volksgenoſſen, die außerhalb der Grenzen 
des deutſchen Vaterlandes von Schadenfreude 
und Haß umgeben ſind, das Herz ſchwer werden. 

Verzweifelt nicht am deutſchen Volke! 

Unſere Soldaten haben bis zuletzt ſo helden⸗ 
daft gekämpft, wie nur je ein Heer gekämpft 

at. Die Heimat hat eine unerhörte Kraft des 
eidens und Ausharrens bewieſen. 

Im 5. Jahre von ſeinen Bundesgenoſſen 
verlaſſen, konnte das deulſche Volk den Kampf 
mühen die wachſende Übermacht nicht mehr weiter 

ren. 

Der Sieg, auf den viele hofften, iſt nicht 
unſer geworden, aber einen größeren Sieg hat 
das deutſche Volk erfochten, denn es hat ſich 
ſelbſt und ſeinen Glauben an das Recht der 
Macht beſiegt. Aus dieſem Sieg werden wir 
für die ſchwere Zeit, die uns bevorſteht, neue 
Kräfte ſchöpfen, auf die auch Ihr bauen könnt. 

Denen von Euch, die während der harten 
Kriegsjahre für ihr deutſches Vaterland geſtritten 
und gelitten haben, wird auch das neue Deutſch⸗ 
land ſeinen Dank nicht ſchuldig bleiben. Soweit 
es in der Macht der deutſchen Regierung und 
des deutſchen Volkes ſteht, die Leiden dieſes 
Krieges und ihre Folgen zu lindern, wird ihre 
Fürſorge ebenſo den Deutſchen im Auslande wie 
den Deutſchen der engeren Heimat zuteil werden. 

Der Reichskanzler 
Max, Prinz von Baden. 
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Deutſche Truppen in Tirol und 
Salzburg. 


Die bayeriſche Korreſpondenz Hoffmann meldet: 
In der Donnerstag⸗Sitzung des Finanzausſchuſſes 
gab Kriegsminiſter von Hellingrath ein Bild über 
die militäriſche Lage. 
entnehmen, daß infolge der Auslieferung der öſter⸗ 
xreichiſchen Bahnen an die Entente der Schutz der 
Oſt⸗ und Südgrenze Bayerns dringend notwendig 
geworden iſt. Bayeriſche und andere deutſche Trup⸗ 
pen ſind an der Tauernbahn und am Brenner an⸗ 
gelangt und haben unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerals Kraft von Delmenfingen bereits Zerſtörun⸗ 
— den Bahnanlagen vorgenommen. Im Oſten 

ebenfalls Truppenkommandos aufgeſtellt, doch 
wird der Einbruch der Tſchechen in deutſches Gebiet 
Die Weſtfront 
kann noch längere Zeit unzweifelhaft gehalten wer⸗ 
en. Die Stimmung der Truppen iſt zufrieden⸗ 
elend. i 
Die Abgeordneten Dr. Pichter, Held und Dr. 
Schlittenbauer (Zentrum) gaben Anregungen zu 
genügendem Grenzſchutz und traten warm ein für 
die Beibehaltung des Anſchluſſes an das deutſche 
Reich. Die Abgeordneten Dr. Günther, Dr. Ham⸗ 
merſchmidt und Dr. Dirr (liberal) ſchloſſen ſich dem 

und verwieſen auf die Schädigungen, die den 


Bundesſtaaten durch Loslöſung vom Reiche in kul⸗ R 


hıreller und wirtſchaftlicher Beziehung entſtehen 
ürden. Abg. Segitz (Soz.) mahnte zur größten 
äßigung angeſichts des bevorſtebenden Waffen⸗ 
illſtandes mit der Entente. Ein neuer Krieg 

dürfte durch Beſetzung Tirols nicht her⸗ 

nuf beſchworen werden. Der Kriegsminiſter 

tellte am Schluß in Ausſicht, alles zu tun, was die 
tunde erfordere. 


Der Brenner beſetzt. 


Wie ſchon im bayeriſchen Finanzausſchuß mit⸗ 
geteilt wurde, iſt der Brenner von deutſchen Trup⸗ 


Dem Bericht iſt zu 
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pen beſetzt worden. Truppen befinden ſich ferner 


im Vormarſch über Salzburg auf Gaſtein. Poli⸗ 
liſche Ziele werden dabei nicht verfolgt. 
Ferner wird aus München gemeldet: Teile der 
früheren öſterreichiſchen Armee gehen 
in Auflöſung und Unordnung durch Tirol 
zurück. Deutſche Truppen ſind in Tirol 
einmarſchiert, um die Reichsgrenze zu 
ſchützen. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus 
unterrichteten Kreiſen: Das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Armee⸗ Oberkommando erhob gegen das über⸗ 


ſchrelten 


der Iterreichiſchen Grenze durch deutſche] die Brotration mit R 


t auf die Unter⸗ 


ückſich 
Truppen bei der deutſchen Heeresleitung Proteſt. ernährung der Bevölkerung 1 280 Gramm zu 


Das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterium des 
Außern wird gegen dieſen Schritt der deutſchen Re 
gierung, der vorher nicht bekanntgegeben war, Ein⸗ 
ſpruch erheben. Der mit den Vereinigten Staaten 
und der Entente abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
könnte dadurch gefährdet werden, daß es uns unter 
den gegebenen Amſtänden materiell ganz unmöglich 
iſt, die Deutſchen von der Durchführung ihrer Ab⸗ 
ſichten abzuhalten. Die Konſequenzen ſind, daß 
Teile unſeres Gebietes Kampfgebiete und verwüſtet 
werden können. 5 i 

Zum Einmarſch der Bayern in Tirol und Salz⸗ 
burg ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“: Die 
Gefahren militäriſcher Operationen von der öſter⸗ 
reichiſchen Baſis aus gegen Deutſchland find durch 
Einrücken der bayeriſchen Truppen keineswegs ge⸗ 
bannt. Vorkävfig beſteht nur die Tatſache, daß 
Nordtirol in Gefahr gerät, Kriegsſchau⸗ 
platz zu werden, und der Vormarſch der bayeriſchen 
Truppen gegen Innsbruck kann nur die traurigſten 
Gefühle hervorrufen. Jedenfalls tritt die deutſche 
Regierung jetzt in Verhandlungen über einen 
Waffenſtillſtand ein, und es mag immerhin zweifel⸗ 
haft ſein, ob bei einer ſolchen Sachlage der Ein⸗ 
marſch Bayerns in Tirol eine jo dringende mili- 
täriſche Notwendigkeit geworden iſt, daß ohne Rück⸗ 
ſicht vorgegangen wurde. Wir Haben nur den 
Wunſch, daß vermieden werden möge, Nordtirol 
zum Schauplatz verwüſtender Kämpfe zu machen, 
und daß trotz des Waffenſtillſtandes für Deutſch⸗ 
Sſterreich der Schrecken des Krieges nicht ende. 

Das „Tſchecho⸗Slowakiſche Preſſebüro“ meldet: 
Die von der Wiener „Reichspoſt“ verbreiteten 
Nachrichten, nach denen bayeriſche Truppen in das 
Egerland eingerückt und dort von der Bovpölke⸗ 
rung ſympathiſch aufgenommen worden fein ſollen, 
iſt unwahr. 
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politiſche Tanesihat. 


Zur bevorſtehenden Pröſidentenwahl 
im preuß iſchen Abgeordnetenhaus. 

Der durch den Tod des Grafen Schwerin⸗ 
Eöwitz freigewordene Präſidentenſitz im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſoll, wie die „N. G. 
C.“ mitteilt, baldmögtichſt wieder beſetzt werden, 
da die beiden Vizepräßdenten Dr. Porſch und 
Lohmann nicht in der Lage ſind, die Geſchäfte 
allein weiterzuführen und auf die Mitarbeit des 
vor einigen Monaten erſt gewählten Erſfatzpräſi⸗ 
denten Freiherrn von Zedlitz, ſeiner ernſten Er⸗ 
krankung wegen, nicht gerechnet werden kann. 
Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, 
daß die Konſervativen, denen als der ſtärkſten 


Partei das Recht zuſteht, den Präſidenten zu 


ſtellen, den bisherigen Vorſitzer des Haushalt⸗ 
ausſchuſſes Winckler vorſchlagen werden, der 
Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg⸗Querfurth 
und Generaldirektor der Landesfeuerſozietät des 
Herzogtums Sachſen iſt. Neben dieſem 
werden als ausſichtsreiche Kandidaten noch die 
Abgeordneten Dr. Hoeſch und Dietrich⸗Templin 
genannt. 


Die Rationalliberalen und die Kaiſerfrage. 


Die nationalliberale Landtagsfraktion hat an 
den Reichskanzler folgendes Telegramm 
geſandt: „In dem Träger der Kaiſerkrone ſehen 
wir die Verkörperung der Reichseinheit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Deshalb bedauern wir den Kampf um die Per⸗ 
ſon des Kaiſers aufs tiefſte. Ehrenſache für das 
deutſche Volk iſt und tut uns not die Er⸗ 
haltung des Kaiſertums.“ 


Berweriungsamt für die Demobilmachung. 

Zur Durchführung der Verwertung der bei 
der Demobilmachung freiwerdenden Heeres, 
Marines und ſonſtigen reichseigenen Güter ift ein 
Verwertungsamt beſtellt, zu deſſen Präſident der 


— 


vortragende Rat im Reichswirtſchaftsamt, Geh. 
Oberregierungsrat Albert berufen worden ilt.- 


Er wird von einem Ausſchuß, dem auch Vertre⸗ 


ter des Handels, der Induſttie und der Land⸗ 


wirtſchaft angehören, unterſtützt. 
Verzögerung der Etatsarbeiten. 


er „N. G. C.“, mit einer alsbaldigen Vorlage 
der Etatsaufſtellung noch nicht zu rechnen ſein. 


Der Oberbefehlshaber 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Wehrmacht. 
Vom Präfidium des Staatsrats wird mitge⸗ 
teilt: Der Staatsrat hat den Feldmarſchalleut⸗ 
nant Adolf von Boog zum Oberbefehlshaber der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Wehrmacht ernannt. 


Erleichterungen des Kriegsdrucks 
in Holland. 


In der Zweiten Kammer wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Truppendepots auf⸗ 
gehoben werden ſollen, was den Druck der 
Demobiliſation erleichtern würde. Es wird in 
Zukunft mehr Urlaub gewährt werden als bis⸗ 
her. Die Erzeugung von neuen Geſchützen und 
die Arbeiten an den befeſtigten Stellungen wer⸗ 
den eingeſtellt. Ein Teil der militäriſchen Vor⸗ 
räte wird der bürgerlichen Bevölkerung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Kammer hat dieſe Mittei⸗ 
lung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die 
Regierung bat beſchloſſen. vom 15. November ab 


erhöhen. 


Die Entente, die Volſchewiki⸗Regierung 

und Deutſchland. 

In Paris, London und Waſhington mißt 
man der gegen die Bolſchewikfregierung gerichteten 
Sand Deutſchlands, die mit den 

endenzen der Entente übereinſtimmt, größte 
Bedeutung bei. Für möglich gilt, daß die En⸗ 
tente und Deutſchland eine Vereinbarung träfen, 
bei Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in 
Rußland einander nicht zu hindern. Viel kommt 
auf Deutſchlands Verhalten bei den unmittelbar 
bevorſtehenden Operationen der Entente im 
Schwarzen Meer an. Eine Abänderung des 
deutſch⸗öͤſterreichiſch⸗rumänſſchen Vertrages zu 
Rumäniens Gunſten gilt dem „Temps“ als un⸗ 
abweisbar. 

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 

Havas meldet: Nach langen Erörterungen in 
der ſpaniſchen Kammer hat der Miniſterpräſident 
dem Könige den Rücktritt des geſamten Kabinetts 
angeboten. j 


Verfaſſungsänderungen in Dänemark. 

„Havas“ meldet aus Kopenhagen: Die So⸗ 
zilaldemokraten brachten im Reichstag 
einen Antrag auf Anderung der Ver⸗ 
faſſung ein. Dem König ſoll das Recht ent⸗ 
zogen werden, Krieg zu erklären und Frieden zu 
ſchließen. Der Miniſter erklärte, der König fel 
der Anderung geneigt. 


rr x 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. November 1918. 
— Von den Höfen. Heinrich XXVII. 
Fürſt Reuß j. L. vollendet am 10. November 


ſein 60. Lebensjahr. 
— In der großen Wandelhalle des Abgeord⸗ 


netenhauſes fand Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 
eine Trauerfeier für den verſtorbenen Präſiden⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes Dr. Grafen von 
Schwerin⸗Löwitz ſtatt. Der Empfang der Trauer⸗ 
güfte wurde geleitet vom erſten Vizepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes Dr. Porſch und Geheimrat 
Plate, dem Direktor des Abgeordnetenhauſes. 
Wirkl. Geh. Nat Dr. Lahuſen hielt die Gedächtnis⸗ 
rede. Mit der Einſegnung durch Exzellenz Lahuſen 
und dem Geſang des Domchores fand die Trauer⸗ 
feier einen ſtimmungsvollen Abſchluß. Die ſterb⸗ 
lichen Überreſte des Verſtorbenen wurden abends 
gegen 6 Uhr vom Stettiner Bahnhof aus nach 
Loewitz übergeführt, wo am Sonnabend die Bei⸗ 
ſetzung im Erbbegräbnis der Familie erfolgt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— In der Donnerstag ⸗Sitzung des Bundesrates 
wurden angenommen: 1. der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die militäriſche Inanſpruchnahme von 
Grundſtücken und Gebäuden, Schiffen und Waſſer⸗ 
fahrzeugen nach Eintritt des Friedenszuſtandes, 
2. der Entwurf einer Bekanntmachung zur Er⸗ 
gänzung der Bekanntmachung zum Bierſteuergeſetze 
vom 8. Auguſt 1918, 3. der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über die Bildung von Wohnungsverbän⸗ 
den, 4. der Entwurf einer Verordnung über die 
wirtſchaftliche Demobiliſierung, 5. der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend Tagegelder der Un: 
terbeamten der Heeres⸗ und Marineverwaltung, 
6. die Vorlage wegen Anderung der Verordnung 
übet Tagegelder, Fahrkoſten und Umzugskoſten der 
Beamten, der Militär⸗ und Marineverwaltung, 
7. der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
Ausführungsbeſtimmungen zum Kapitalabfin⸗ 
dungsgeſetze für Offiziere. 

— Der Zentralverband der nattonalliberalen 
Partei hält am Sonntag den 17. November in 
Berlin eine Sitzung ab. 2 
— Im Wahlkreis Köslin 2 (Rummelsburg: 

Schlewe) iſt bei der geſtrigen Wahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe Rittergutsbeſitzer von Zitzewitz⸗ 
Beßwitz mit 203 von 204 abgegebenen Stimmen 
gewählt worden. 3 
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die Unruhen im Reihe. 


Über die Unruhen im Reiche wird von 
zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: 

Die Aufſtandsbewegungen haben ſich weiter aus⸗ 
gedehnt. Es find davon u. a. in Mitleidenſchaft 
gezogen: Hannover, Köln, München, 
Braunſchweig und Magdeburg. Hiermit 
iſt jedoch noch nicht geſagt, daß dieſe Städte ganz 
in der Hand der Aufſtändiſchen ſind. Die Nach⸗ 
richten ſind naturgemäß nicht zuverläſſig und wider⸗ 
ſpruchsvoll. In Hannover iſt z. B. ein Teil der 
Garniſon feſt in der Hand ihrer Führer und wehrt 
ſich entſchloſſen gegen die Bewegung. Ahnliche Ver⸗ 
hältniſſe ſcheinen in Magdeburg, Köln und Mün⸗ 
chen vorzuliegen. Vom Induſtriegebiet ſind die 
Meldungen noch nicht klar; es ſcheinen aber Ver⸗ 
ſuche vorzuliegen, an einzelnen Orten Arbeiter: und 
Soldatenräte zu bilden. Es zeigt ſich jetzt ein ge⸗ 
wiſſes planmäßiges Vorgehen. Überall dasſelbe 
Bild! Aus den Hauptzentren Kiel und Hamburg 
find im Laufe des geſtrigen Tages immer wieder 
Züge mit bewaffneten Matroſen und Aufrührern 
in das Land entſandt worden. Dieſe verſuchen in 
den wichtigſten Städten ſich ſofort der Verkehrs⸗ 
zentralen zu bemächtigen und die Kommandoſtellen 
aufzuheben. Dann wird unter Heranziehung licht⸗ 
ſcheuer Elemente, unter denen ſich eine ganze Reihe 
Fahnenflüchtiger befindet, verſucht. die Truppen zu 
verſeuchen, indem ihnen vorgeſpiegelt wird, daß es 
ſich garnicht um eine revolutionäre Bewegung han⸗ 
dele. ſondern um militäriſch Reformen. Bei man⸗ 


iſt der Verſuch gelungen, bei anderen 
hat er energiſchen Widerſtand gefunden. An zahl 
reichen Stellen iſt bereits durch entſprechende Vor⸗ 
ſtellung von Entſandten der Regierung ein gewiſſes 
Einlenken erreicht worden. 

Die ganze Bewegung geht — bei aller Anklar⸗ 
heit in Einzelheiten — offenbar von Rußland aus, 
wobei die bisherige Berliner Vertretung der 
ruſſiſchen Sowjet⸗Republik ja nachweislich mitge⸗ 
wirkt hat. Wie die ruſſiſche Regierung ſelbſt zuge⸗ 
geben hat, hofft ſie ſich nur dadurch zu halten, daß 
auch in Deutſchland, und demnächſt in ganz Europa, 
die bolſchewſtiſche Idee nochmals zum Aufflammen 
komme. In dem Bewußtſein, daß das deutſche Volk 
in ſeiner Maſſe für die bolſchewiſtiſchen Ideen nicht 
zu haben ift, wird planmäßig verſucht, die Unzu⸗ 
friedenheit und nach Möglichkeit Teile der bewaff⸗ 
neten Macht allmählich auf die ſchiefe Ebene zu 
bringen, indem man fie zunächft durch noch nicht 
terroriſtiſche Reformvorſchläge in Widerſpruch mit 
ihren Pflichten und mit der beſtehenden Volks⸗ 
regierung zu bringen verſucht. Allmählich ſollen 
die Leute dann weiter gedrängt werden bis zu dem 
bolſchewiſtiſchen Nadikalismus, wie dies in einzel⸗ 
nen Fällen bereits klar erkennbar iſt. Die Ver⸗ 
führten und Mitläufer ſind ſich nicht im mindeſten 
bewußt. zu welchen verhängnisvollen Folgen eine 
bolſchewiſtiſche Bewegung in Deutſchland not⸗ 
gedrungen führen muß. wo die Volksernährung 
bisher nur mit einer feingegliederten Organiſation 
durchführbar war. 


chen Truppen 


W. T.⸗B. verbreitet folgende Meldungen: 

Berlin, 8. November. Die Gerüchte, nach 
denen in Württemberg die Volks⸗ 
republik ausgerufen worden ſei, ſind, wie wir 
von zuständiger Stelle erfahren, durchaus un be⸗ 
gründet. N 

Braunſchweig, 8. November. Die amt⸗ 
lichen „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ veröffent⸗ 
lichen folgenden Erlaß: Nachdem ich durs 
Fühlungnahme mit den verſchiedenſten Bevölke⸗ 
tungskreifen die Überzeugung gewonnen habe, daß 
auch die letzten Vorſchläge zur Umgeſtaltung des 
Landtagswahlrechts zur Erhaltung befriedigender 
Zuſtände im Herzogtum nicht geei znet find, habe 
ich mich entſchloſſen, der Landesverſammlung die 
Streichung aller Sonderwahlen vorzuschlagen, ſodaß 
das Neichstagswahlrecht die ausſchliſchliche 
Grundlage des geplanten Geſetzes bilder. 

Braunſchweig, den 8. November 1918. 

Ernſt Auguſt. 
von Wolff. Boden. H. Krueger. 

Wilhelmshaven, 7. November. Geſtern 
Vormittag bewegte ſich ein Demonſtrationszug durch 
die Straßen und begab ſich vor das Stations⸗ 
gebäude. Dort übergab der Führer dem Stations⸗ 
chef die Wünſche der Matroſen, deren Erfüllung der 
Stationschef zuſagte. Dann entfernte ſich der Zug 
in aller Ruhe und zerſtreute ſich ſpäter im Laufe 
des Nachmittags. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
fand auf dem großen Exerzierplatz eine Maſſen⸗ 
verſammlung ſtatt, in der ein auswärtiges 
Redner aus Bremen im Sinne der unabhängigen 
Sozialdemokratie ſprach. Im Anſchluß an dieſe 
Verſammlung wurde ein Arbeiter: und Sol⸗ 
daten rat gebildet, deſſen Vorſitzer ein Signal⸗ 
Obermaat fein fol. Der Arbeiter⸗ und Soldaten“ 
rat hat ſich im Parkhaus eingerichtet. Heute Bon 
mittag um 10 Uhr fand wiederum auf dem großen 
Exerzierplatz eine Maſſenverſammlung ſtatt, die 
einen ruhigen Verlauf nahm und nach dem Schluß 
des Referats eines auswärtigen Redners eine Ent⸗ 
ſchließung im Sinne der unabhängigen Sozial 
demokratie annahm. ; x 

Kiel, 7. November. Der Arbeiter, und 
Soldatenrat hat einen Aufruf an die Be⸗ 


völkerung Schleswig⸗Holſteins gerichtet, in dem es 


heßt: Die politiſche Macht ift in unſerer Hand. 
Es wird eine propiſoriſche Provinzialregierung ge' 
bildet, die im Zuſammenarbeiten mit den beſtehen⸗ 
den Behörden eine Neuordnung aufrichtet. Unser 
Ziel iſt die freie ſoziale Volksrepublik. Anſere 
Hauptaufgabe wird es zunächſt ſein, den Frieden 
zu ſichern und die Schäden des Krieges zu heilen. 
Die über den Rahmen der Provinzialverwaltung 
hinausgreifenden Fragen unterliegen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nach wie vor der Staats⸗ und Neichsgeſetz⸗ 
gebung. Wir find gewillt, mit der geſamten Be 
amtenſchaft, ſofern fie ih dem neuen Kurs u 
ſtellt, in den bisherigen Formen zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Wir find entſchloſſen, jedem Wider 

mit der uns zur Verfügung ſtehenden öffentlichen 
Gewalt entgegenzutreten. 

Oldenburg, 7. November. Heute Witte 
fand hier eine große Verſammlung 4 
die von den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten geleitet wurde; fie verlief im allgemei 
ruhig. Es wurde ein Soldatenrat gebildet, 
und dann fand ein großer Amzug durch die © 
ſtatt, ohne daß Unruhen dabei vorgekommen wa 
weil das Militär ſich in allen Teilen zurückhi 
Große Teile der in Oldenburg liegenden Negimen⸗ 
ter beteiligten ſich nicht an der Kundgebung. 
ſozialdemokratiſchen Leiter hielten ſtreng auf Ruhe 
und Ordnung. j N 

Roſtock, 8. November. In Roſtock find Sol: 
datenräte gebildet. Die Chauſſee nach Watt“ 
münde iſt beſetzt. « 

Bremen, 6. November. Die Weſerzeitung 
ſchrelbt: Nach Nachrichten aus Wilhelmshaven hier 
eingetroffener Reiſenden ſteht Wilhelm 
haven unter der Herrſchaft des S9 
daten rates, der ſich dort aber „Vertrauens 


kommiſſion der Mannſchaft“ nennt. Nachdem 2 


reits in der vorigen Woche die Matroſen dem Kom 


mandanten ihre Forderungen unterbreitet h 


kam es heute Morgen zu einer größeren Kund⸗ 
gebung. Eine nach Tauſenden zählende Menge be⸗ 
gab hc) mit zoten Fahnen zum Stationschef. Die 
mit diejem geführten Verhandlungen haben die 
Freilaſſung aller wegen politiſcher Vergehen in 
Anterſuchungs⸗ und Strafhaft befindlichen Marine⸗ 
angehörigen zur Folge gehabt. Nirgends iſt es 
bisher zu Ruheſtörungen gekommen. Der Aus⸗ 
ſchank von Alkohol iſt unterſagt. 

Bremen, 7. November. Die „Weſerzeitung“ 
meldet weiter aus Wilhelms haven unter dem 
8. November: Hier haben die Matroſen dem Kom⸗ 
mandanten jetzt den Gehorſam verweigert. Aus 
der Oldenburger Garniſon ſind einige hundert 
Mann mit Maſchinengewehren eingetroffen. Von 
Wilhelmshaven wurden einige tauſend Matroſen 
Er: Extrazügen nach dem Innern Deutſchlands be⸗ 
Ördert. Gewalttätigkeiten find nicht vorgekommen, 
aber ſämtliche Schiffe ſind in der Hand der zurück⸗ 
gebliebenen Matroſen. Der unmittelbare Anlaß 

den Unruhen war die Furcht der Soldaten, daß 
e fe wieder auf den Schiffen in eine 

eſchlacht führen ſollten. Es ging das Gerücht, 
55 Marine ſei dem Reichskanzler nicht unterſtellt. 
an fürchtete, daß das Vorhaben der Offiziere die 
Friedensverhandlungen ſtöre uwürde. 
derſchiedenſten Seiten hört man, daß die 
betont haben, wenn f 
— 5400 A mehren ſie ihren Platz wieder ein⸗ 
zu verteidigen. 


d 10 en burg, 7. November. Heute Mittag 
185 er eine große Soldatenverſammlung att, 
in ein Soldatenrat gegründet wurde. Bei 
a erſammlung und beim Umzug durch die Stadt 
5 e die Ruhe vollſtändig gewahrt. Große Teile 
r hieſigen Garniſon beteiligten ſich nicht daran, 
ndern blieben in der Kaſerne. 
. rlin, 8. November. Über die Anruhen im 
iche wird noch folgendes mitgeteilt: 
ge Kolberg liefen drei kleinere Kriegsſchiffe 
en e aus Kiel geflüchtet find. Die Beſatzungen 
z en in die Heimat beurlaubt und ſind abge⸗ 
Sw 5 In 3 Kolberg herrſcht Ruhe. Auch in 
Er emünde iſt alles ruhig. Die dort liegen⸗ 
Sade eng ſind treu, und es haben ſich keine 
18 enräte gebildet. In Lübeck ſcheint der 
tenrat noch nicht im Beſitz der Gewalt zu 


te Wdaunſchwe lg und Wolfen⸗ 
ergießen nd die Unruhen bislang ohne Blut⸗ 


verlaufen; doch iſt die Entwickelung noch 
un due closen. Aus Köln liegen Meldungen 
= 178 Arbeiter⸗ und Soldatenrat die Kon⸗ 
macht er die Soldaten übernommen hat. Es 
ſich für die Zivilbevölkerung unangenehm 
e daß die aus den militäriſchen und Zivil⸗ 
lane befreiten Gefangenen, die dort ſehr 
Konfekt find, ſic raubend und plündernd auf die 
Se dern geschäfte ſtürzen. Die Bahnhöfe ſind 
Nac ten und Soldatenrat beſetzt. In 
rufen. wurde die Republik ausge⸗ 
ein Nat von Arbeitern, Soldaten und Bauern 
unter dem Vorſitz Kurt Eisners. 


Die Revolution in Südpolen. 


Die Zuſtände in dem früheren öſterreichiſc 

5 je 

von nischen Okkupationsgebiet des ſüdlichen Teils 
verſchärten haben ſich in den letzten Tagen ſehr 
ke ärft. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus 
a, : pe 

in Kielce ſtationierte weſtgaliziſche 

daf ene Keen 56 hat am 1. November 
und lelſchauer Regierung den Treueid geleiftet 
fen y eichzeitig mit der Aushebung von Rekru⸗ 
Jahren Ouvernement Kielce begonnen. Der 
rüstung g 1897 iſt bereits eingerückt. Zur Aus⸗ 
— en ſollen die Waſſen 
Lowe ele dienen () Zwar hat das in Ra⸗ 
ahrentlonierte, zur Hälfte aus Deutſchen und 
ment a zuſammengeſetzte 93. Infanterie⸗Regi⸗ 
ie Übergabe abgelehnt und wird vielleicht 


doc ben, auf deutſches Gebiet abzumarſchieren, 
l größte Teil der Garniſon von Lublin 


a ergeben, und Cholm iſt von poinifchen 
Legionären beſetzt, die die dortigen k. und k. 
uppen entwaffnet haben. 
fanterteVahnhof von Kielce iſt vom 56. In⸗ 
lar Regiment beſetzt. Alle paſſierenden Mi⸗ 
bis zur enen auch die Reichsdeutſchen, werden 
905 eh Ablieferung der Waffen zurückgehalten 
Lebensmitteltransporte beſchlagnahmt. 
Ngeren Elemente des Offizierkorps drän⸗ 
an Vormarſch auf Warſchau und hoffen 
want Zuſammenſchluß mit dem Korps 
den Bandenkrieg in das deutsche 
Bing pationsgebiet zu tragen und in die Bro» 
wichst oſen einrücken zu können. Gleichzeitig 
der Arber die bolſchewiſtiſche Stimmung unter 
unter d eiterſchaft von Radomsk und Klelce und 
15 1175 Bauernberölkerung. Die Stimmung 
5 rüheren öfterreichiicen Truppen, die hofften, 
rum er Eidesleiſtung der Warſchauer Regie⸗ 
f 0 0 ſofort nachhauſe entlaſſen zu werden, wächſt 
3 Feindſeligkeiten gegen das Offizierkorps 
wife und bei den Überfällen, die von bolſche⸗ 
e gegen die Proviant⸗ und Be⸗ 
ne unternommen werden, i 
e eiche rden, iſt auch 


FFSFFFFTFF 
Provinz'alnachrichten. 


fand Ben 
W alien Winterjäufe) iſt in dieſer 


kurſus begonnen 5 
en w 

Im vorigen Wi . 

Schülermangel 


gäter in den Räumen der Schule ein landwirt⸗ 


ladet licher Kurſus für kriegsbeſchädigte Landwirte 


Von den den e rau, 
Matrojen rechte Bruſtſeite niederſtreckte. Der Täter ift ent⸗ 


der Feind ſich Wilhelmshaven kee, n 


deutſche Gebiet bis zum äußerſten 


In der Nacht zum 9. November bildete 


olen ſtationierten nichtpolniſchen 


die Puffer, die i 


„ Eiſernen 
nicht eröffnet werden, dafür fand 


Elbing, 6. November. (Durch plötzliches Wer 
ſagen der ſtädtiſchen Wafferleitung) war geſtern 
der größte Teil der Bevölkerung ohne Waſſer. 
Beſonders die höhergelegenen l hatten 
darunter zu leiden. Der einzige öffentliche Brun⸗ 
nen in Elbing, der ſogenannte „Pfeifenbrunnen“ 
auf dem Alten Markt, der nicht mit der Waſſer⸗ 
leitung in Verbindung ſteht, wurde infolgedeſſen 
förmlich geſtürmt. 

Pr. Stargard, 7. November. (Ein Opfer der 
politiſchen Wirrniſſe im Lande) iſt ein alter ehren⸗ 
werter Bürger unſerer Stadt, der Rentier M. 
Wartus geworden. „ ein alter königstreuer 
Mann, konnte ſich mit der politiſchen Wändlung 
nicht befreunden und die unklare Lage im Reiche 
verwirrte ſeine Gedanken derart, daß er Hand an 
ſich legte. Der Verſtorbene iſt 25 Jahre als Bau⸗ 
meiſter in der hieſigen Brauerei tätig geweſen und 
hat auch während der Kriegszeit eine Tätigkeit 
der Brauerei gewidmet. ’ 

Karthaus, 7. November. (Laubheuſammlung.) 
Es ſind im Kreiſe Karthaus rund 5600 Zentner 
Laubheu für 100 000 Mk. Ne worden. Wie 
mitgeteilt wird, ſteht der Kreis Karthaus mit die⸗ 
ſem Ergebnis im Regierungsbezirk Danzig an 
erſter Stelle. . 5 

Memel, 7. November. (Von einem Einbrecher 
niedergeſchoſſen) wurde der Bote Robert Dull von 
der Firma Siebert u. Alexander. Der Einbrecher, 
der kuſſiſche Kriegsgefangenenkleidung trug, war 
in den Weinkeller eingedrungen und wurde hier 
von D. überraſcht, den er durch einen Schuß in die 


| rg Rand 
wirt Ziegenhagen verkaufte ſein in der Bromber⸗ 
ger Straße belegenes Haus⸗ und Hane ene 
für 7000 Mark an den Bauunternehmer Pittelkau. 
Schwarzenau, 7. November. (Niedergebrannt) 
bis auf die Umfaſſungsmauern iſt dieſer Tage die 
vor etwa 15 Jahren neuerbaute Schule in Jakobs⸗ 
dorf. Die Urſache des Feuers iſt nicht bekannt⸗ 
geworden. h h 
Poſen, 7. November. (Eine erregte Siaung.) | 
In der geſtrigen Stabinerorbnetenjigung wurden 
200 000 N tk für einmalige Teuerungszulagen filr 
die ſtädtiſchen Arbeiter und nicht ſtändigen Ver⸗ 
tragsangeſtellten bewilligt. Nach den Ausführun⸗ 
gen des Magiſtratsdezernenten haben in der Mehr⸗ 
zahl der Kalle die ſtädtiſchen Arbeitslöhne eine Gr: 
höhung um 100 Prozent erfahren. Eine große Un⸗ 
ruhe entſtand, als der Oberbürgermeiſter im An⸗ 
ſchluß an eine Bemerkung des Stadto. Lewan⸗ 
dowski auf Ausführungen zurückkam, die dieſer 
kürzlich in einer ſchen Wählerverſammlung 


olniſe 
emacht hatte. Dieſe ſtellen eine ſcharfe Kritik an 
5 ſiildtiſchen Verwaltung dar und richten ſich in 
harten Morten gegen die jüdiſche Bevölkerung der 
Der 3 wies 1 3 
als durchaus unhaltbar zurück. adtv. 
Jaffe dat die 1 der jüdiſchen Mitglieder 
der ſtädtiſchen 5 Es fielen hierbei, 
en, manche heftige Wen⸗ 

ie ohnehin 


geteilt, in der letzten N bereits Erregung 
iſch 


neidemühl, 7. November. (Zu Tode ge⸗ 
h de vorgeſtern Nachmittag auf dem 
hiefigen een em Eiſenbahnhilfs⸗ 
schaffner Albert Frommholz aus Dt. Krone. Er 
een nn d ee e AU 

un i 

fe Den hm 3 Sah und 
Der Verſtorbene ſtand im 58. Lebensjahr un 
hinterläßt außer ſeiner Ehefrau 7 Kinder. 


7 * 
Zur Zr 
‚on. Belluno. s 
ſcher Selur bei Sincia. Ebac Angriff 
deutſcher Torpedoboote auf Baltiſchport. 1915 
Verſenkung des italieniſchen Dampfers „A x 
1914 Erſtürmung von Dixmuiden. 1910 Zuſam 
menkunft Kaiſer Wilhelms mit ehemaligem nn 
Nikolaus zu Molfsgarten in Heſſen. 1870 57 
tulation von Neubreiſach. 1868 * Fürs Heinrich 
27. von Reuß. 1759 Friedrich von Schiller. 1483 
» Reformator Martin Luther. 18 
11. November. 1917 Gefangennahme pon 1 
Atalienern bei Longarone. 1916 Scheitern ruſ⸗ 
ſiſcher Angriffe bei Krasnoleſie. 1915 Erkämpfung 
des itberaanges über die Morawa. 1914 Beginn 
des deutſchen Vormarſches in Nordpolen. 1908 f 
Prof. Dr. Guften Droyßen, hervorragender Siſto⸗ 
rifer. 1870 Niederlage der Franzoſen N 
beljard. 1852 * Feldmarſchall Conrad von Hötzen⸗ 
dorff. 1813 „ Ktof. Dr. Hans Delbrück, hervor⸗ 


ragender Hiſtoriker. 


Thorn, 9. November 1918. 


— uf dem Felde der Ehregefallen) 
ne Beſitzer Auguſt Müller aus Goſtgau. 
der Gefreite Paul Krüger 
aus Thorn-Moder: Schütze Reinhold Greifer 
aus Rudak, Landkreis Thorn; Kanonier Paul 
Sklinski (Feldart.) aus Thorn⸗Mocker 
— (Das Eiſerne Kreuz) Mit dem 
Kreuz zweiter Klaſſe wurde der 
Gefreite Fritz Wilke. Sohn des Peſitzers Jarl 
Wilke in Lulkau, Landkreis Thorn, ausgezeichnet. 
Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) iſt dem Rektor Johannes Schwarz in 
Thorn⸗Mocker verliehen worden. 


* 


iſt 
Landereis Thorn; 


2 


bei Mont⸗ d 


— (Ein dreifacher nationaler Ges 


denktag.) Der 10. November iſt der Geburts⸗ E 
tag von drei der Größten des i Volkes. Wels geſchloſſen zum Volke über. Nur in der 


Martin Luther, der große Reformator und Bahn⸗ Chauſſeeſtraße kam es vor der dortigen Kaſerne 
Ser eiuer nen, Sund Sha Be een 5 Ve ae Schießerei, bei der ein 
a „ und rnhorſt, r Arbeiter durch einen Offizier getötet wurde. Die 
Aden e e de erblickten an Offiziere flüchteten alsbald. In der Stadt heriſcht 
=> (Ruhe und Beſonnenheit) iind jetzt vollkommene Ruhe und Ordnung. Die Militär⸗ 
die wichtigſten Pflichten des Volkes. patrouillen, die ſich am Freitag zahlreich in den 
Der Krieg neigt ſich ſeinem Ende zu, unſere De⸗ Straßen zeigten, ſind zurückgezogen. Vor dem 
legierten unterhandeln bereits wegen Abſchluſſes „Vorwärts“⸗Gebäude, das eine Wache von Ham⸗ 
eines Waffenſtilſtandes mit dem Feinde, der burger Jägern erhielt, ſtehen rote Fahnen. — Bei 
Friede ſteht alſo vor der Tür. Nervoſttät und den Revolutionären herrſcht großer Jubel und Be⸗ 
Anruhe in der Heimat würde die Verhandlungen geiſterung. Die Kontrolle des Wolff ſchen Tele: 
nicht nur ſtören, ſondern ſie aufs ärgſte gefährden. graphen⸗Büros ruht in den Händen des Genoſſen 
Wir haben 4½ Jahr lang die Unbilden des Krie⸗ Wilhelm Carls⸗Frankfurt. 
ges ertragen, ſo wollen wir ſie auch noch die kurze Miniſterrat in Budapeſt. 
Spanne Zeit ertragen. Wer den Frieden und Bu da N ber „ 
damit beſſere Zeiten erſehnt, der wahre die Ruhe 0 SE e ſt, 9. ovember. (Ungariſches Korre⸗ 
und Kalhintigkelt, damit fördert er am beſten ſeine ran. 0...) Graf gauche, Karon ift mit Der 
Zwecke, dient am beſten ſich ſelbſt und dem Vater⸗ Weine geitern 2 85 i Abr nachmittags Br 8 
wieder eingetroffen. Abends 6 Uhr fand ein 


lande. Miniſterrat ſtatt. 


nach einer Anſprache des Reichstagsabgeordneten 


— (Zur Erhöhung der Brotration.) 
In Verfolg der geſtrigen Erklärung des Kriegs⸗ Abbruch der Schweiz 
ernährungsamtes gibt die Reichsgetreideſtelle be⸗ mit der Sowjet⸗Nepublik. 
kannt, je vom 1. Dezember an die tägliche Mehl Bern, 9. November. (Depeſchen-Agentur.) 
tation allgemein um 40 Gramm erhöht wird. Den Der Bundesrat hat beſchloſſen, jeden Verkehr mit 
Schwer⸗ und Schwerſtarbeitern wird dieſe Er⸗ der Hiefigen Sowjet⸗Miſſion abzubrechen und diefe 
höhung auf ihre Zulage angerechnet. Die erheb⸗ einzuladen, die Schweiz zu verlaſſen. 
liche Verbeſſerung liegt für ſie in der Erhöhung 5 b a 
der Brotmenge für ihre Familien⸗Mitglieder. Eine neue amerikaniſche Note. 
(Die Einſtellung des geſamten Waſhington, 9. November. (Drahtlos.) 
05 an { ‚edle a8 an Be an? 1 5 75 Der Staatsſektetär macht die folgende Note an die 
J. 2 i 5 Se . 
niſterium der öffentlichen Arbeiten iſt vom Ober⸗ ſchweizeriſche Geſandtſchaft bekannt: 
et in ven en Et Geehrter Herr! Ich habe die Ehre, Sie zu 
es Eiſenbahn⸗Perſonen⸗Fernverkehrs mit Berlin f i 5 
angeordnet worden. Bis auf weiteres ruht der en en 2 er beseichen Regler 
geſamte Verfonenverkehr von und nach Berlin. auf das folgende zu lenken 
Der Vorort⸗ und Stadtverkehr ift von dieſer Maß⸗ In ihrer Note vom 20. Oktober hat die deutſche 
auen ede e e 3 oe Ber Regierung erklärt, daß die deutſchen Truppen 
78 8 hierz niſterium R P ? 
der öffentlichen Arbeiten weiter mitgeteilt wird, ſtrengſten Befehl Hatten, Prinateigentüm zu ſchonen 
betrifft die vorübergehende Anordnung nur den und, ſoweit als irgend möglich, Rückſicht auf die 
Perſonenverkehr. Der Güterverkehr if nach wie Bevölkerung zu nehmen. Nun hat die Regierung 
18 en GA De Aufgabe vun e. der Vereinigten Staaten erfahren, daß die deutſchen 
ten und ſonſtigen Poſtſendungen iſt nicht beſchränkt, Behörden in Belgien den Kohlenbergwerksgeſell⸗ 
doch wird die Beförderung ich natürlich ſehr ver ſchaften angezeigt haben, daß alle Menſchen und 
langſamen, wenn die Briefſchaften nicht in Schnell⸗ Tiere die Gruben verlaſſen und daß alle im Beſitz 
B ga greg ik zn Berlin en gegen der Geſellſchaften befindlichen Rohmaterialien den 
Abend 1155 verlaufen. In den Fabriken wurde Deukſchen ausgehändigt werden ſollen, da die 
i Die 1 hade Ipiefen — 55 Gruben ſofort zerſtört werden würden. 
agegen die Reichshauptſtadt von der Außen⸗ Solche überflüſſigen und bösartigen Handlun⸗ 
welt faſt vollänſtdig abgeſperrt. Durch die Unter⸗ je di n jake 
bindung des Ver br Ipent ſämtliche Berliner gen, die die Vernichtung ihrer Lebensnotwendigkeis 
A gegmungen, an Umfang ihrer Ausgaben ee 1 in: 827 . n 
auf einen Bogen einzuſchränken. euten und weiterhin leider auch Verluſte an Men⸗ 
Verſchärfte Maßnahme für dieſſchenleben einſchließen müſſen, auf die Regierung 
Ackerbeſtellung.) Der preußiſche Staats⸗ s nine St i 
De Veld enen beuge at. wie und das Volk der Vereinigten Staaten notwendig 
is Deutsche Parl.⸗Corr.“ berichtet, verſchärfte den Eindruck machen, daß dieſe abſichtlich grauſam 
etimmungen über die Ackerbeſteltung zu erlaſſen und inhuman find. Wenn die Handlungen, die eine 
und hat deshalb die e ee flagrante Verletzung der Erklärung vom 20. Oktober 
cn Außerungen über feine Borfäläge| darſtellen, ausgeführt werden, To wird das den 
— [O 3 eld⸗Lotterie Glauben bekräftigen, daß die feierliche Verſicherung 
(Die Ziehung der Geld⸗Lo 
für das Deutſchtum im Auslande) iſt der deutſchen Regierung nicht in gutem Glauben 
auf den Kr a ar e 38. gegeben wurde. Unter dieſen Umftänden erhebt 
Biennig- Briefmarken.) Nachdem die die Regierung der Vereinigten Staaten, der die 
Vorräte der 30⸗Pfennig⸗Briefmarke bei verſchte⸗ Erklärung vom 20. Oktober gegeben wurde, nach⸗ 
denen Poſtanſtalten aufgebracht ſind iſt jetzt mit drücklich Proteſt angeſichts der Maßregeln, die die 
der Verausgabung der neuen Briefmarke zu 35 deutſchen Behörden im Sinne haben, für deren Ver⸗ 
Pfennig begonnen worden. Das neue Poſtwert⸗ Item die deutſche Negt f. wor 
1 55 it einfarbig in rotbrauner Farbe her⸗ 55 A e deutſche Regierung vollauf veran 2 
geſtellt 2 . 
Nehmen Sie die Verſicherung meiner höchſten 
Wertſchätzung. 
Staatsſekretär Robert Lanſing. 


Prenßiſch⸗Slddeuiſche Klaffenlottsrie. 27 
Berlin, 9. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größeren Gewinne: 
500 000 Mark auf Nr. 144 234; 
15 000 Mark auf Nr. 176 753; 
5 000 Mark auf Nr. 93 238, 194194, 208 697, 
216 357, 223 225; 
3000 Mark auf Nr. 2251, 4777, 22 007, 23 939, 
48 737, 48 192, 59 868, 59958, 


118120, 113267, 126 750, 128 812, 133 775, 138 661 
153732, 156 051, 166429, 168216, 171 182, 179 


Kommerzienrat Dietrich, 
achten: 11 7 5 Dr. Zacken⸗ 
ule, 6. Mädchenklaſſe, 


r —— — Fr.... 
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Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftfeitung nur die 
ce j preßgeſetzliche e 


Iſt einer der freundlichen Leſer im Stande, uns 
zu ſagen, aus welchem Grunde unſer 1885 806 
e Wo 


Magiſtrat die er. für bie 
nicht ankündigt? Hat er die Abſicht, den uns zu⸗ 
ftehenben, geringen Teil wieder einmal 8 en 
u laſſen? Wo bleibt der aufgeſparts Teil von 
der Fettverſorgungsſtelle? { 
Notleidende Hausfrauen. 


Letzte Nachrichten. 
Der Umſturz in Berlin. u» 
Berlin, 9. November. (W. T.⸗B.) Hier hate! 
die Revolution einen unblutigen Verlauf genom⸗⸗ 
men. Der am Morgen ausgebrochene General⸗ 
ſtreik führte zu einer völligen Stillegung ſämtlicher 
Betriebe. Um die 10. Vormittagsſtunde ging das 
Hamburger Jäger⸗Regiment zum Volke über und 
ſchickte eine Delegatſon an den Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. Weitere Truppenteile ſchloſſen ſich ink ET u | > 
raſcher Folge an. Das Alexander⸗Kegiment ging? In Thorn zu haben beim Elektriritäts wor 15 


> 


* 
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Nach langer Ungewißheit erhielten wir die ſchmerzliche 
Nachricht, daß unſer lieber, herzensguter Sohn und Bruder, 
Gefreiter 


Paul Krüger 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


im Alter von faſt 22 Jahren am 21. März d. Is. im 
Weſten den Heldentod fürs Vaterland geſtorben iſt. 


Thorn⸗Mocker den 9. November 1918. 755 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Krüger, Lehrer. 


Liga 
EN 


Am 16. 10. 18 ſtarb in 
einem Kriegs⸗Lazarett im 
Weſten an einer ſchweren 
Krankheit, die er ſich im 
Felde zugezogen hat, unſer 
innigſtgeliebter Sohn und 
Bruder, der Ofenſetzer = 
2 Kanonier 


paul Sklinskii 


dom Feld⸗Art.⸗Regt. 61, 
Inh. d. Eiſ. Kreuzes 2. Kl., 
im blühenden Alter von 
23 ¼ Jahren. 5 
Er folgte ſeinem älteren 
Bruder, der 1915 in den 
Karpathen gefallen iſt, in die & 
Ewigkeit nach. 5 
Dieſes zeigen an 
Thorn⸗Mocker 
den 9. November 1918 8 


Ganz unerwartet erhielt ich am 1. No⸗ 
vember die traurige Nachricht, daß am 31. 
Oktober an einer heimtückiſchen Krankheit im 
Feldlazarett zu Antwerpen mein unvergeß⸗ 
licher Mann, Bruder, Schwager und Onkel 


August Müller 


{ Inhaber des Eisernen Kreuzes, 
im fait vollendeten 40. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben fit. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Goſtgau den 8. November 1918 . 
Frau Emma Müller 
und Verwandte. 
Mit Weinen ließen wir dich gehen. 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehen!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 
Wenn wach wir wurden in finſtrer Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 
: Wir tragen's kaum, es iſt zu ſchwer. 
Da droben gibts ein Wiederſehen! 


© die tiefbetrübten Eltern 
| und Brüder, 
Familie Radtke. 
Ruhe ſauft 1 

in fremder Erde! 
FDD 


SGeeſtern mittags 12 8 
Uhr ſtarb nach langem, 
qualvollem Leiden unjer W 
lieber Sohn 


Am 27. Oktober d. Is. ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland in einem Kriegslazarett in 8 
Belgien an Folge eines Bruſt⸗ und Bauch⸗ 


ſchuſſes mein lieber, hoffnungsvoller Sohn, = N im Alter von 17 Jahren. 5 
unfer geliebter Bruder, der 9 Dieſes zeigen tief⸗ 
Schütze betrübt an 


Podgorz den : 
9. November 1918 


Emil Panter 
u. Familie. 


Die Beerdigung findet am 5 


Reinhold Greiser 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 19½ Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Rudak den 8. November 1918 Ze: ee 
die tiefgebeugte Mutter u. Geſchwifter: ; Haufe aus Itatt, ; 
Witwe Ernstine Zittlau, 


. . Grei 5 ..... 
Gustav Greiser, 5 gt. im Felde, Bekanntmachung. 
Sonntag den 10. Nopember, 


Helene Greiser. i 
5 5 nachm. 3 Uhr, 


eninsk i., Gaſthaus zu den drei 
Linden” Thorn⸗Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 22. eine 


Öffentliche 
Boltanerjammlung, 


Tagesordnung: 

1. Die neue Regierung und die 
Ausſichten auf den Frieden. Ro» 
ferent Parteiſekretär Inlins fehl 
Danzig. 

2 Freie Ausſprache. x 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Einberufer. 
Der Familienabend 


findet am Donnerstag den 14, 
im Oberkrug Penſan ſtatt. 
Wicknig. Gaſtwirt. 


Ein Regulator, ein kleiner 
ovaler Spiegel und verſchiedene 
Kleinigkeiten + 
Baderſtraße 9, 1. 


Braune 
Ledertaſche 


mit größerem Inhalt von einem 
armen Mädchen, deren ganzes 
Vermögen es ift, verloren. Wieder⸗ 


ö Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme anläßlich des Todes ihres 
lieben Sohnes, ganz beſonders Herrn 
Superintendenten Waubke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe ſprechen ihren 
aufrichtigſten Dank aus 


E. Kobarg und Frau. 


22 ee 


Suche ein jüngeres 


Fräulein, 


die Schularbeiten beauſſichtigt und 
elwas im Haushalt mithilft. 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 
Eine Dame, die den Tag über 
beſchäftigt iſt, wird als 
Mitbewohnerin v. g. gef 
Thorn 3, Waldſtraße 37a; ptr. 


chtung!! 

Der mir behilflich iſt ſolche Per⸗ 
ſon zu faſſen, die über mich un⸗ 
wahre Reden führt, erhält mit beſten 


Dem Geburtstagskinde Herrn 
Anteroſſiz. Seidel von der 4. Erſ.⸗ 
Batlr. Feldartl, 81 


‚ein donnerndes Hoch. 


3 liebe, treue JIreundinnen. 


„„Eine Dame, welche viele Jahre 
in England lehrte, und erſt vor 
2 Jahren von dort zurückkehrte, 
gibt gründlichen engl. Unterricht 

und Nachhilfeſtunden. 
Angebote unter W. 3747 an 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Fräulein erteilt gründlichen 


poln. Unterricht 


1 
Turmſtraße 8, 1 Trp. 


zu verkaufen 


nung. Abzugeben bei 
Piechocki. Katharinenſtr. 4, 4 


Dank 100 Mark. 
Erteile Anfängern kerricht eee N ſchw pen 
1 555 Arz. Peizirggen 


Klavierunterri 5 
dne unter O. micht Die beiden 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Unbekannten 


Wer erteilt einem jung. Mädchen 
Aletricht in slenogenghie konnten uicht erſcheinen, bitten 1 junger Dobekmunn 
Sonntag den 10. November (Hundemarke 243) iſt entlaufen. 


(Abendſtunden)? 
Aag. mit Preisang. u. D. 37791918 um 6 Uhr an der alten] Wiederbringer erhält Belohnung. 
an die Geſchaftsftelle der Presse“. Stelle. Hotel Muſeunt, Hoheſtr. 12. 


2 
4 


Donnerstag vorm. Talſtr. Geg. Be- 
lohnung abzugeben 
Siemon, Brombergerſtraße 60 


finde: im Lokale der Herin Stu- 


bringer erhält 500 Mark Beloh⸗ 


— — 


Anfang 4 Uhr. 


Nachruf. N 

Geſtern Vormittag verſchied plötzlich 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber 
Kollege, der | ee 
Unterzahlmeifter 


A. Westermann. 


Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Er war uns allen ein treuer Kame⸗ 
rad. Wir werden ſein Andenken dauernd 
in Ehren halten. 
Thorn den 8. November 1918. 
Die Unterzahlmeiſter⸗ Vereinigung 
der Garniſon Thorn. 


Gutzmerow, Unterzahlmeiſter. 


5 Artushof. Se 5 


7 
Sonntag nen 1 Ahrenen Thfelmusik. 


Von 7 Uhr abends ab: 
Unterhaltungsmusik. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 10. November: 


== CTafel-Musik, => 


von 1-3 Uhr. 


* Abend-Konzert « 


von Z Uhr an. 


Konzerthaus 
früher „Dreimäderlhaus“, Copperniknsſtraße 26. 15 

Täglich: Se 
Erſtklaſſige Künſtlerkonzerte. 
Solisten allererſten Ranges, 


Ben Abulah? 


Anfang wochentags 6 Uhr. 


Schloßſtraße 9. 


Kino ge: 
Heute:: 


Senſationsſchlager in 4 Akten. In der Hauptrolle: 
Friedrich Zelnik, 3 
ſowie das Zaktige Kriegsdrama 


2 Das iſt der Krieg 


und das übliche Variété⸗Programm. 
Anfang 2 Uhr. — Anfang 2 Uhr. 


Ziege 


Sonntag den 10. November: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 5 


Nr. 61, unter N des Obermuſikmeiſters 
nl ana a mtz. . 
Eintritt pro Perſon 50 Pfg. 


2 Tivoli. m 


Sonntag den 10. November: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hochachtungsvoll 
ö Franz Grzeskowlak. 


rünhof. 


Sonntag den 10. November, ab 4 Uhr nachmittags: 


Unter haſtungsmuſil. 
Reſtauraut Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 10. November 1918: 


Künsfler⸗Konzert. 


Ende 10 Uhr. Eintritt frei. 


[Preussischer Hol 


Anfang Sonntags 4 Uhr. all 


J das brillante Nopember⸗Programm 


Schützenhaus 
| Variete || 
[Erlebniſſe Dorian Dares. 


fei- Park. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. % 


09>29933933553599335955535 333339555 — 
Mm f 


= Als Verlobte empfehlen ſich: 6 
ir A Merry Pohl, Gerlin) 5 
Paul Bretzke, GGeclin) 
5 10 Thorn den 8. November 1918. . 
Sssssesesescessscees eee RA 


abends 8 Uhr: 


Fritz SKowro 


Ernſte und heitere Vorträge. 


Eintrittskarten à Mark 3.— 2.— 1.— 75 A 
Pfg. in der Buchhandlung von 3 


Walter Lambeck- = 


Kelnshof 
Montag bei; it. emnber 1918, abends 8 Ubk⸗ 


Wonltälighei-Sinfonie-Honzei 


zum. beiten für Weihnachtsliebesgaben 
der Truppen im Felde, 
ausgeführt von den Mufikabteilungen der 
Erſatz⸗Bataillone Nr. 176 und 61. 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm u 
H. Nimtz. 
Vortragsfolge: 
1. Erſte Sinfonie Op. 38 in B. 
a) Andante un poco maestoso — Allegro molto 
b) Larghetto Attacca . 
c) Scherzo 
d) Allegro animate e gracioso. 
2. Siegfrieds Tod und Trauermarſch 
drama „Götterdämmerung“ 0 
10 Minuten Pauſe. u dem 
3. „Wotans Abſchied“ und „Feuerzauber“ aus 
Muſikdrama „Die Walküre“ N. Wagner. 


r 


N. Schumann 
vivaee 


aus dem Muſik⸗ 
R. Wagner. 


4. Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ . N. Wagner⸗ 
Nr. 1 und 2: Leitung Obermuſikmeiſter M. Wüöhm 
Nr. 3 und 4: H. Nimtz, 


Preiſe der Plätze: Logen und 1.—8. Reihe 3 — Mark, 9.—100 


Reihe 2 Mark, 17.— 22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 0.75 Mark. 
Vorverkauf in der Buchhandlung Walter Lambeck - 


Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 10. November 1918: 


o Oskar Riediger, mai 


dem ſchleſ. Kraftmenſchen, ſowie 


Franz Gaus 


in ſeiner Szene: 
Großſtadtleben in der Uriegszeit! 


und die anderen Attraktionen, außerdem: 


i Die bezähmte Wiederſpenſtige, ; 
a urkom. Euſembleſzeue mit g 


Gaus. 


— | 5 
Direktion. 


a 


ranz 
Die 


BEER 


unn 


A leinkunſtbühne, 8 
Gerechteſtraße 3. 


Sounta den 10. November, 1 
c 3 Ur: Erm. Preiſe 
Alt- Heidelberg. 


Abends 7¼ Uhr: 
Wilhelm Tell 


stag, 2. November, 4. 
Heel. ber Ser due 
Vera Woürich nom Stab 


in e 
Die Fledermaus. 


i0-12000 Mark 
dom Seibtigeber zu verleihen 40 
Angebote unter P. 17 05 
die Geſchäftsſtelle der „Pre 


Huhn zugelaufeN, 


ab⸗ 
Gegen Erſtaltung der Untoßzene a 


zuholen Gerllenl . 


1 


zugelaufen. 


RE 5 


Anfang 7 Uhr: 


der mit rieſigem 
Peifall f 
aufgenommene 


Nobember⸗ 
Spielplan. 


Sonntag 0 
den 10. November 1918: ; 


2 große 2 


Eliſabelhſtr. 6. 1a 


5 9 d Kalender. 
Vorſtellungen gagtimer I TT 12 
4 8 3 
nachmittags A Uhr, S SS 28 
0 abends 7 Uhr. R r 1918 3 5 2 3 * 2 5 
= 7 E S S 81 
a  Weimdiele jepavıeri. GE 1516 
der edge rr pd Movemb 17 15 10 20 2122 2 
VER EEE ———— 173: 3 
2 555 4025 20 27 2820 
Geige und Cello 2 3444 
au 1 0 Beſichligung von] De zem 8 9075 10 15 20 = 
= r. 1516 2 
Modgorz. Markiſtraße 17, 2, 1. | 30 ST 25 25 5 = 
7 i 1ER BO Bez 4 
Groß Bernhardiner «20 
auf den Namen „Ten“ hörend, ent⸗ 9145 141567 15 
e erh. Be lohn. a 21223824 25 
„ Sallecki, Möbeliranspor Z — 
. Baderſtraße 22. ae Dierze zweites Dlall- 


36. Jahrg. 


* 
4 
| 


Thorn, Sonntag den 10. November 1018. 


die Preſle. 


(Zweites Blatt.) 
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Der Bolſchewismus 
des Friedens. 


Von verſchtedenen Seiten werden als Vorbe- ihre einzige Stütze hat. 


dingungen zu einem Friedensſchluß für Deutſchland 
die allerverſchiedenartigſten Entwickelungen für 
nötig gehalten; ſelbſt der Bolſchewismus erſcheint 
hier und da manchem Menſchen als geeignet, den 
Frieden herbeizuführen. Kann der Bolſchewismus 
den Frieden bringen? Bei der Erörterung dieſer 
Frage ſt. yt uns als einziges Beiſpiel, aufgrund 
deſſen wir den Bolſchewismus inbezug auf ſeine 
Ausſichten, den Frieden herbeizuführen, betrachten 
können, Rußland zur Verfügung. Und dieſes Ka⸗ 
pitel zeigt uns aufs allerdeutlichſte, daß der Bol⸗ 
ſchewismus nicht als Friedensbringer gewertet 
werden kann, daß er nicht nur nicht den äußeren 
Frieden im Gefolge hat, ſondern daß er außerdem 
den Frieden im Lande gefährdet, Unruhen hervor⸗ 
ruft und nicht die Macht beſitzt, das Volk zu wirt⸗ 
ſchaftlichem, politiſchem und kulturellem Aufſtieg 
zu führen. f 
Rußland iſt ganz und garnicht zum Frieden ge⸗ 
kommen. Wohl haben die Armeen, die gegen 


ſich enthüllen als das, was ſeinen eigentlichen Kern 
und fein innerſtes Weſen ausmachen: als eine Re⸗ 
gierungsform, die in einem allgemeinen Chaos 
Es läßt ſich das an Tat⸗ 
ſachen leicht erhärten: a 

Jede Obrigkeit bedarf einer gewiſſen bewaff⸗ 
neten Macht, ſei es auch nur einer ſogenannten 
Polizeitruppe. Die Truppe des Bolſchewismus iſt 
die Note Armee. Dieſe aber kann nur auf einem 
einigermaßen hinreichenden Stand gehalten werden, 
wenn einerſeits ihre Verpflegung derjenigen des 
Volkes durchaus vorangeſtellt wird, und wenn an⸗ 
dererjeits die maſſenhaft vorkommenden Deſer⸗ 
tionen erſetzt werden durch Elemente, die an ordent⸗ 
licher Lebensführung keinen Gefallen mehr haben. 
Aus diefen Erwägungen heraus hat man denn auch 
der Roten Armee u. a. das Recht der Plün⸗ 
derung gegeben, was beweiſt, daß ihr die Grund⸗ 
lage einer jeden brauchbaren Truppe, die Disziplin, 
fehlt. Sollte eines Tages ein Führer an ihre 
Spitze treten, der die Fähigkeit in ſich hätte, kraft 
einer machtvollen Perſönlichkeit Disziplin zu 
ſchaffen, ſo wäre an demſelben Tage dieſer Mann 
Militärdiktator, und im gleichen Augenblick würde 


deutſche Truppen im Felde geſtanden hatten, nach⸗ der Sturz des Bolſcheswimus beſiegelt ſein. Somit 


hauſe geſchickt werden können; aber gleichzeitig er⸗ 

hob ſich in dreifacher Form ein anderer 
Krieg, der für das Reich viel zerſtörender wirkte 
als der gegen Deutſchland: der Krieg der einzelnen 
Völkerſchaften gegeneinander, der Krieg des Bolſche⸗ 
wismus gegen das eigene Volk und der Krieg gegen 
die Entente. 

Der Krieg der Völkerſchaften Rußlands gegen⸗ 
einander hat den Zerfall des einſt mächtigen Ein⸗ 
heitsreiches nach außen hin am deutlichſten in die 
Erſcheinung treten laſſen; und wann dieſer Krieg 
einmal ſein Ende finden wird, das iſt noch gar⸗ 
sn abzuſehen. Im Weſen des Volſchewismus 

egt die Uberſpannung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts bis zu den 
die verſchiedenen Stämme, die unter dem 
pter des Zaren vereinigt waren, ſich ſelbſtändig 
au machen ſtrebten und ſtreben: bis in die einzelnen 
duvernements, Städte und ſelbſt Dörfer hat ſich 
eſe Ideenüberſpannung erſtreckt. Sie iſt dadurch 
ausgeartet zu einer abſoluten Aufſäſſigkeit gegen 
alle und jede obrigkeitliche Leitung. And in ihrer 
olge marſchieren logiſcherweiſe Hunger, wirt⸗ 
melt licher Ruin und dadurch wiederum 
rbrückung vonſeiten jeder mit möglichſt ſchatf 
ausgeprägtem Terror auftretenden Regierung. 

5 n dieſem Terror, der allein imſtande iſt, dem 
Wertriebenen Selbſtändigkeitsſtreben wirksam ent⸗ 
begenzutreten, äußert ö 

Bolſchewismus das ruſſiſche Volk geſtürzt hat: 
rieg des Bolſchewismus gegen das eigene 
Geſetzt den Fall, die Emonz'pation der ein⸗ 
größeren und kleineren Gemeinſchaften hätte 
ſelbſtt rchführen laſſen — es wären alſo unzählige 
5 ndige Ländchen und Gemeinden entſtanden 
elalen mußte im Intereſſe wirtſchafteichen Aus⸗ 
ſchluß ganz von ſelbſt ein langſamer Zuſammen⸗ 
wenbt wieder angebahnt werden. Die dadurch not⸗ 

g werdende Ausgleichung der inneren Wider⸗ 
355 hätte den Fall des Bolſchewismus bedeutet. 
fred alſo durchaus in ſeinem Inrereſſe, alle ſolche 

} ungen zu unterdrücken; und damit mußte er 


zelnen 


Berliner Brief. 
Nachdruck verboten.) 


bees der Reichshauptſtadt gibt es denn doch noch 
i 


e reine Freude auch an Dingen, die wir ger⸗ 
rs Wings Mir werben die 
5 leite die Boligemiti-Geuße, die 
Die N ſtverſtändlich viel von ſich reden macht. 
ſchichte von der auf Bahnhof Friedrichſtraße 
e Kiſte des ruſſiſchen Kuriers mit 
Me 3 9 95 die zum Meuchelmord und 
8 reizen ſollten, beſtätigte uns ja nur, was 


8 2 ein im 1 2 1 0 
Dächern r Spatzen ſchon längſt von den 


Grippe los und 


„ Ein anderes, das wi | 
1 1 8 8 wir los werden, ſtimmt 
385 1 Die Ausſichten auf die Gänſe⸗ 


"gung Berlins ſchwinden wi „ 
5 inden wieder, be⸗ 
er 5 8 erfahrenen Mißtrauiſchen recht geglaubt 
Ingte ee Die dem Gemeindeverband zuge⸗ 
fuhr ungariſcher Gänſe iſt natürlich un⸗ 
Sal ö nachdem ſich der „Bruder“ Madjar 
ſich = ik die Büſche geſchlagen hat. Nun wird 
bestimmt anz und Engliſchmann an dem für uns 
5 58 Gänſebraten laben, vermutlich aller⸗ 

55 ler e 1 Wucherpreſſe dafür zu zahlen, die 
Wenn 1 de Verbündeter abgenommen hätte. 
offen 05 are Nicht⸗Schwarzſeher auch jetzt noch 
u a Er Raten, die Ukraine Wort halten 
fo fällt 0 ieferung der verheißenen Bratvögel, 
15 Uran he nicht mehr darauf hinein. Aus 
e 5 am ſchon immer kaum etwas bis nach 
| Eike wir noch Friedensſchlüſſe von uns aus 
Jatßen 95 geschweige denn jetzt, wo man uns allent⸗ 
debut 5 Fell über die Ohren ziehen will. Alſo 
5 uch Gott, es wär' ſo ſchön geweſen! Aller⸗ 

N „won hinten herum“ wird es dennoch Gänſe 


ſich der andere Krieg, in den 


verdienen. zu Höchſtpreiſen, 
geben; jie heißen dann, obwohl vom Poammern⸗ 
land kommend, wie üblich „Auslandswere“!. 
das Ausland nimmt ja immer von uns, auch wenn 
es echt iſt. 


liefert die Rote Armee allein bereits den voll⸗ 
giltigen Beweis dafür, daß ſich der Bolschewismus 
nur von Disziplinloſigkeit und Ordnungswidrigkeit 
nährt und nähren kann. 

Wenn aber der Bolſchewismus dem Volke vor⸗ 
zuſpiegeln verſtand, er habe ihm wenigſtens den 
äußeren Frieden gebracht, ſo iſt das eine bewußte 
Irreführung. Zwar mit dem deutſchen Reiche 
mußten die bolſchewiſtiſchen Führer Frieden ſchlie⸗ 
ßen, weil das für ſie die erſte zu erfüllende Bedin⸗ 
gung war, wenn ſie überhaupt das Heft erſt ein⸗ 
mal in die Hand bekommen wollten. Und das 
ruſſiſche Volk hat ſich täuſchen laſſen. Denn daß mit 
dem Augenblick, da die Bolſchewiſten das Staats⸗ 


letzten Folgerungen. Nicht allein, ruder ergriffen, ein anfänglich verſteckter, bald aber 5 


zu offener Austragung entbrannter Krieg mit der 
Entente ausbrach, darüber denken die großen 
Maſſen des Volkes garnicht nach. 

And das iſt die Stelle, an der ſich der Gedanken⸗ 
kreis der auch bei uns vom Bolſchewismus den 
Frieden erhoffenden Leute nicht geſchloſſen hat. 
Ob es möglich wäre, den Bolſchewismus in Deutſch⸗ 
land einzuführen, ohne die beiden erſtgenannten 
Kriege, den der einzelnen Stämme gegeneinander 
und den des Bolſchewismus ſelbſt gegen das eigene 
Volk, heraufzubeſchwören? Es iſt nicht möglich. 
Denn bei uns tft ſelbſt in den bolſchewiſtiſch beein⸗ 
flußten Kreiſen das Bedürfnis nach Ruhe und Ord⸗ 
nung, nach gleichem Recht für alle, das im ſchärſſten 
Gegenſatz zu volſchewiſtiſcher Klaſſenherrſchaft ſteht, 
viel zu ſtark ausgeprägt. Vor allen Dingen aber 
it Rußland uns ein treffendes Beispiel, daß der 
Friede nach außen, unſer aller ſehnſüchtigſtes Stre⸗ 
ben und Verlangen, nie und nimmermehr erreicht 
werden kann. wenn wir uns in bolſchewiſtiſchem 
Sinne umſtellen würden. 

Amerika hat die bolſchewiſtiſche Regierung in 
Rußland nicht anerkannt. Das iſt ein außerordent⸗ 
lich bedeutungsvolles Moment. And daneben als 
nicht minder bedeutend ficht die Tatſache daß die 
gonze Entente dem Bolſchewismus den Krieg an⸗ 
gejagt hat. Die Anerkennung der gegen die Rote 


in Berein geben für die, die am Kriege hoch⸗ 
nie ins Rleſenhafte 


Und 


Hochgenommen werden vir tagtäglich auch von 


den Kellnern im Kriege. Die ſtehen ſich, da 


man meiſt noch an dem alten Brauch feſthalt, von 
der Zeche einen beſtimmten Sag als Trinkgeld zu 
geben, glänzender als je. Munchem dür te in den 
großen Weinwirtſchaften ein Exzellenz⸗Eipkommen 
wie Scheidemaunn garantiert fein. Der Appetit 
wächſt aber auch dieſen Leuten beim Einſtreichen. 
Vom Genfer Verbande der Kellner hören wir, daß 
er eine Lohnverfaſſung für die Hotel⸗ und Gaſthaus⸗ 
angeſtellten ausgearbertet hat, die für alle Gruppen 
ein Mindeſteinkommen feſtſetzt. Das ſoll 


für den Hotelkellner 50 bis 300 Mark betragen, 


für die Wald⸗ und Wieſenkellner in den Kafees 
und Bierſtuben nicht unter 250 Mark. Wer nun 
aber glaubt daß alsdann die leidige Trinkgeld⸗ 
frage zugunſten der Gäſte als erledigt angeſehen 

erden dürfe, der hat die Rechnung ohne — den 
Kellner gemacht; denn beſagter Verband betont 
ausdrücklich, daß „ſein Beſtreben nicht ſei, die Be⸗ 
dienungsform oder das Trinkgeld abzuſchaffen“. 
Alſo Trinkgeld neben feſtem Gehalt. Doppelt. ges 
leimte! Wirtshausgaſt, du wirſt dann noch beſen⸗ 
ders vom Wirt hochgenommen werden! Denn es 
iſt doch klar, daß der die Preiſe für Speiſen und 
Getränke alsbald angemeſſen nach oben abrundet, 
wenn er gezwungen wäre, ſeinen Kellnern ſolche 
Gehälter zu zahlen. Genau ſo iſt das Verfahren 


bei der „Amlegung“ der neuen Weinſteuer gehand⸗ 


Armee kämpfenden Tſchecho⸗Slowaken als krieg⸗ 
führende Nation war der Anfang, ihre Anter⸗ 
ſtützung und das Landungsunternehmen an der 
Murmanküſte die Fortſetzung dieſer Politik. Der 
Beweggrund dazu iſt durchſichtig: die Weſtvölker 
haben erkannt, daß ein bolſchewiſtiſch orientiertes 
Staatsweſen in Anordnung verſinkt, daß es nicht 
die Fähigkeit beſitzt, politiſch und wirtſchaftlich 
einen ſich ſelbſt erhaltenden Machtfaktor darzu⸗ 
ſtellen. Infolgedeſſen wehren ſie ſich mit allen 
Mitteln dagegen, dem Bolſchewismus die Hand 
zu bieten. A 

Käme in Deutſchland der Bolſchewismus empor, 
ſo hätten wir alſo nicht allein die zerſetzendſte Un⸗ 
ordnung im Lande, wäre nicht nur der wirtſchaft⸗ 
liche Ruin unſere allernächſte Ausſicht — wir wür⸗ 
den auch von der Entente mit denſelben Mitteln 
niedergehalten und bekämpft werden wie das 
heutige Rußland: auf einen Friedensſchluß, der 
uns ven ſolange erhofften und ſo dringend nötigen 
Wiederaufbau bringen ſoll, dürften wir in abſeh⸗ 
barer Zeit nun und nimmer rechnen. 


Thorner Lolalplauderei. 


Die 15. Woche des 5 9 75 Kriegsjahres hat eine 
Klörung der Lage noch nicht gebracht. Bis zu dieſer 
Stunde — ſchon die nächſte allerdings kann in dem 
ſchnell rollenden Film der Weltgeſchichte ein ande⸗ 
res Bild bringen — iſt noch keine der ſchwebenden 
Fragen gelöſt und ungewiß, ob ein Waffenſtill⸗ 
ſtand, wie er der militäriſchen Lage entſpricht, und 
damit ein Friede auf Grundlage der Wilſonſchen 
Artikel 10 kommt. Es wird zwar gemeldet, 
daß Wilſon, der ſich und ſeiner Partei die Glorie 
des Siegers ſichern will, einen Druck ausgeübt hat, 
den Bogen nicht zu überſpannen. Aber Wilſons 
Stellung iſt inzwiſchen durch den Sieg der republi- 
kaniſchen, imperialiſtiſchen Gegenpartei, der die 
Vertreter der Großinduſtrie und eee die 
dem engliſchen Hof zugeneigten Milliardäre zumeiſt 


angehören, ſo erſchüttert, daß es zweifelhaft er⸗ hi 


cheint, ob er noch die Kraft hat, den Alliierten ſein 
riedensprogramm aufzuzwingen. Welche Haltung 
aber die republikaniſche Partei einnehmen wird, 
ſteht noch dahin. Es ſcheint jedoch, daß die Ver⸗ 


50 des Wilſonſchen Programms, die in den 5 
55 


Forderungen der Alliierten zum Ausdruck kommt, 
ſchon auf den Sieg dieſer Partei zurückzuführen iſt. 


1 deutet auch das Ultimatum der Führer 
der Sozialdemokratie, die 1 der Regie⸗ 
rung i hin. Als der Weltkrieg infolge 
der Gleichheit der Stärke der Gegner verſumpfte, 
bot ſich die Führung der Partei als Friedensſtifter 
an, mit der Verheißung, die Demokratiſierun 
würde die Gegner günſtig ſtimmen, unſer Volk au 
innerlich ſo eins und ſtark machen, daß ein Verſtän⸗ 
digungsfrieden geſichert ſein werde. Die Ereigniſſe 
dieſer Woche haben aber 
Täuſchung oder Selbſttäuf 


chung war, und es iſt da⸗ 


zer verſtändlich, daß die Führer Neigung zeigen, 
ich zurückzuziehen und anderen Parteien den Abs 


Gluß eines ungünſtigen Friedens aufzubürden. 
Die Forderung der Abdankung des Kaiſers erſcheint 
nur als eine Maskierung des Rückzuges. Sowohl 
Amerika, das ſich nach höfiſchem Glanz ſehnt, wie 
England, das, durch feine Geſchichte belehrt, ſelbſt 
am Königtum feſthält, haben dieſe Forderung, auch 
aus innexpolitiſchen Gründen, fallen laſſen, für 
uns aber fehlt einer ſolchen Forderung jeder Schein 
einer Berechtigung. Das ancien régime, mit 
Männern, denen die Geſchichte den Beinamen des 
Großen geben mußte, hat, die Mark Brandenburg 
zur Höhe des deutſchen Reiches führend, ſo großes 
geleiſtet, daß der Kaiſer, der Zuſtimmung der Mit: 
und Nachwelt 59 ſagen durfte: „Mit der Ver⸗ 
faſſangzänderung ſchließt eine Periode deutſcher 
Geſchick te — die Hohenzollern⸗Regierung — ab, die 


habt worden, wie jedermann erfahren hat, der ſich 
heutzutage noch mal, ſo am Monatserſten etwa, 
ein halbes Fläſchchen zu leiſten erfühnt. 

Wenn das folitiſche Barometer noch ſo ſehr auf 
Sturm ſteht, die alte Einrichtung der Preſle⸗ 
Konzerte im Reichstage findet immer noch un⸗ 
geteilte Sympathie bei den zahlungsfähigen 
Kreiſen Berlins. So auch das diesmalige, vom 
Verein Berliner Preſſe für ſeine Wohlfahriskaſſe 
im Kuppelſaale des Reichstages veranſtaltete. Es 
war ganz ſo wie ſonſt gedrängt voll im hohen 
Haufe, wo es einmal eine deutſche Verfaſſung gab. 
Nur ſah man manchen der neuen Würdenträger aus 
den übervölkerten Staatsſekretariaten, die ehedem 
ſolche „bourgeoismäßigen“ Sachen nicht ſchätzten, 
in der Feſtverſammlung, die ganz Roten zumal, 
die jetzt Trumpf ſind allenthalben. Das muſika⸗ 
liſche Programm war ausgezeichnet. Beſonders er⸗ 
greifend ſtimmte es uns, als von der Kuppel der 
Domchor unter der Leitung Hugo Rüdels das 
16ſtimmige Crucifinus von Antonio Calvara ver⸗ 
nehmen ließ. Auf Leid und Hoffen iſt es abge⸗ 
ſtimmt. Vom Leiden ohne Ende haben wir genug 
zu ſpüren bekommen in dieſen bitterſchweren 
Zeiten. Daß auch allmählich wieder Hoffnung ihre 
Flügelſchläge in unſerem Seelenleben regen möge, 
iſt ein Herzenswunſch aller vaterländiſchen Kreiſe, 
wenn man auch noch nicht recht ſieht, woher der 
Morgen kommen ſoll! 

Die quälende Unraſt dieſer Tage konnten wir 
vorübergehend meiſtern als Zuſchauer im Deut⸗ 
ſchen Künſtlertheater. Dort waren drei 
Grotesken und eine Komödie bei einer Neu⸗ 
aufführung zu einem heiteren Abend vereint, der 


liege, den Krieg durch Ausbreitung der 


1 daß dies eine. 


Weltpoſtverein, das Abkommen zum Schu 
geiſtigen Eigentums an Erfindungen und 
der 91 und Literatur und das Hage 
gericht. 

werden in den folgenden Kapiteln bezeichnet: 
Wille zu einer friedlichen Regelun f 
auf die Gewalt — und dieſen den Völkern einzu⸗ 


Zwang, 
Berichtigungen 
Schiedsgericht, als das einzige Mittel zur 
verdiente. Kurt Götz, der tüchtige Charakter 
darſteller, kam uns in den Grotesken als Dichter 
zugleich. 
Stücke, iſt ein köſtliches Stückchen Vorgeſchichte 
zu einer Premiere. Die Sache ſpielt ſich, recht zeit⸗ 
gemäß, auf einem mangelhaft beleuchteten Treppen 
flur ab. Nummer 2 heißt „Lohengrin“. Da iſt 
gar neckiſch zu ſehen, wie ein leibhaftiger Einbrecher 
den Retter in der Pleite zweier Bankiers macht, 
die nicht mehr aus noch ein wiſſen vor Millionen⸗ 
Dalles. 
einen Sieben⸗Millionen⸗Diebſtahl an der Bank 
glaubhaſt vor und ſtreicht eine halbe Million Pro⸗ 
viſion für ſeine rettende Tat ein. Ja, unſere Ein⸗ 
faſfn. von heute, das ſind ganze Kerlel 
fallen: ſich nicht mit Kleinigkeiten. Und „Tobby“ 
heißt das dritte Stück. Eine Ehe⸗Irrung (Fann 
heißt die Schuldige!) dreht ſich um Bobby und 
Tobby in ergötzlichen Schwank⸗Situattonen. Zum 
Schluß gab es noch Felix Saltens hier ſchon bes 
kannte Komödie „Auferſtehung“ mit der Stimme 
des Geneſenen aus dem Jenſeits, in das er zeit⸗ 
weile ſchon hineingeſchwebt war. Wer vieles 
bringt, wird jedem etwas bringen! u 


vor den Augen künftiger Geſchlechter in Ehren be 
tehen wird.“ Und auch Wilhelm II. wird d 
Nachwelt das Zeugnis nicht verſagen, daß er, a 
echter Hohenzoller das Herrſcheramt als Dienſt 0 


— 


Staat und Volk auffaſſend, ſeine Aufgabe, das Nei 
wehrhaft zu machen, in glänzender Weiſe erfü 
hat. Daß der Krieg unglücklich geendet, durch der 
Eintritt Amerikas, den bei Beginn des Krieger 
niemand von uns vorausſeehn konnte, wird an die 
ſem Urteil nichts ändern. iWll man nach einer 
Schuld ſuchen, ſo könnte ſie nur darin zu finder 
ſein, daß nicht ſchon zwei Jahre früher zum Schwer 
egriffen wurde, als Erzherzog Ferdinand, in den 
ſterreich den rechten Führer beſaß, dazu riet. Abez 
dies haben eben die Kreiſe verhindert, die jetzt 5 
Abdankung fordern. Der Kaiſer ſteht, wie de 
Volke geſtern angekündigt, vor der mem 
Da iſt es Pflicht aller Parteien, mit ihrem Bel 
kenntnis hervorzutreten. Die konſervativen Volks 
kreiſe werden ihm die Treue wahren. Aber, denken 
wir, im ganzen Volke, bis tief in die Kreiſe dei 
Arbeiterſchaft hinein, muß in dieſer ſchickſalſchweren 
Stunde, wo der Hohenzollernſtamm, der tief im 
Volksgemüt wurzelnde, ſich zum Falle neigt, etwas 
von der Stimmung wach werden, wie ſie aus dank 
barer Verehrung erklingt in dem Liede Max von 
Schenkendorffs: „Wenn alle untreu werden, ſe 
bleiben wir doch treu!“ 


Der Reichstagsabgeordnete, jetzt auch Staats 
ſekretär, Erzberger hakte ſich gerühmt, der Welt dei 
Frieden zu geben, wenn er nur fünf Minuten — 
oder war es eine Viertelſtunde? mit Lloyd 
George ſprechen könnte, wozu ihm — leider! — die 
Gelegenheit nicht geboten wurde. Mit einiger 
Spannung erwartete man daher ſeine Sd rift „Der 
Völkerbund, der Weg zum Weltfrieden, Verlag 
von Reimar Hobbing, Berlin 1918; denn man 
konnte hoffen, darin die Zauberformel zu finden, 
die kräftig genug ſein ſollte, einen Geiſt wie Lloyd 


George zu beſchwören und zu einer Idealpolitik um⸗ 


zuſtimmen. Dieſe Formel haben wir nun zwar in 
dem 196 Seiten ſtarken Buche nicht gefunden; auch 
Erzberger glaubt das Problem gelöft zu haben 
durch Ausmalung eines vermeintlich idealen Zu: 
ſtandes, während ſchon Kant lehrte an es darin 

ultur wie 
Schaffung allgemein befreidigender politiſcher Ver⸗ 
ältniſſe fozulagen mit der Wurzel auszurotten 
Immerhin iſt die Schrift, beſonders in den gelchtge 
lichen Rückblicken, lehrreich. Das 1. Kapitel: „Der 
Schrei nach dem Völkerbund“ verzeichnet die Stim⸗ 
iich in der G 


der Nationen ausgeübt 
Das 4. und 5. Kapitel behandeln die Vor⸗ 


Verkehrs, den 
des 
Shed 

ieds⸗ 
ölkerbundes 


Als Vorausſetzungen des 
mit Verzicht 


impfen iſt eben das zu löſende Problem; Nieder⸗ 
haltung des Chauvinismus in der Preſſe durch den 
aufreizenden Artikeln entgegenwirkende 
aufzunehmen; ob ame 
er⸗ 


„Nachtbeleuchtung“, das erſte der drei 


Der Mann (Lohengrin) täuſcht einfach 


Die be⸗ 


Was man aber den Darſtellern bei der Erik 


aufführung von Ibſens „Komödie der Liebe“ 
an der Volksbühne darbrachte, J 
nicht da. Nämlich, da marſchieren acht all „ 
blondbezopfte 15 0 Be 
abgeſtuft, im Dauer⸗Gänſemarſch über die Bre 
und ſo hingeriſſen 0 
den erzigen Dingern von den erſten Bänken aus 
nicht Kußhände, nein: Eßwaren zuwarf. Sehen 


Sie, es gibt no rkenfrei ür di a 
wirklich einer war und es zu ſein auch heutzutage [die nach Brot 1 au = 23 Ru 


das war noch 
Paſtorentöchter, wie die Orgelpfeifen 


waren die Zuſchauer, daß man 
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grrung Sy m „ uftung; 
Welt as art Schutz des Privateigentums auch 
auf „em Meere; wirtſchaftliche Gleichberechtigung 
A offene Tür, mit Verzicht auf Wirtſchaftskriege. 
Kapitel 11 handelt von Kolonialfragen; aufgrund 
der ſtatiſtiſchen Angaben, daß auf je 10 Franzoſen 
25 Quadratkilometer Kolonialland mit 16 Einge⸗ 
borenen, auf je 10 Engländer 7,5 Quadratkilometer 
mit 95 Eingeborenen kommen, wird feſtgeſtellt, 
daß Deutſchland moraliſchen Anſpruch auf Aus⸗ 
tr mit ausreichendem Koolnialbeſitz habe. 
Tapite 12 handelt. von den „ewig neutralen 
Staaten“, Kapitel 13 von der eng und den 
Machtmitteln des Völkerbundes, beſtehend in einem 
Bundesheer, welches den Willen der Bundes⸗ 
regierung vollſtreckt, und in der Handelsſperre 
gegen ungefüge Bundesglieder. Im Schlußkapitel 
„Die neue Zeit“ muſtert dann der Verfaſſer das 
aufgerichtete Gebäude. Seine Krönung erhält 
dieſes aber erſt im Anhang, dem Entwurf der Ver⸗ 
aſſung des Bundes. Artikel 16 lautet; Legen die 

arteien gegen das Urteil des Schiedsgerichts 
Berufung ein, ſo wählt jede einen Oberſchieds⸗ 
richter und zwei den Parteien befreundete Mächte 
ebenfalls jede einen Oberſchiedsrichter. „Dieſe vier 
Oberſchiedsrichter wählen gemeinſchaftlich einen 
Obmann. Bei Stimmengleichheit wird die Wahl 
des Obmanns Seiner Heiligkeit dem Papſt anver⸗ 
traut, der ihn nach Anhörung der oben bezeichneten 
befreundeten Mächte ernennt.“ Der Ausführung 
dieſes Planes, der eine Erſtarrung der Welt in 
ihrem jetzigen Zuſtande bedeutet, könnten wir, bis 
der N uß und Wechſel aller Dinge die Wieder⸗ 
auflöſung bringt, zuſtimmen, falls der Zuſtand, wie 
er vor dem Kriege beſtand, nicht allzu ſehr zu un⸗ 
ſeren Ungunſten verändert würde. Ob die pro⸗ 
keſtantiſchen Weltmächte England und Amerika 
den Verfaſſungsentwurf in dieſer Form annehmen 
werden, erſcheint aber Den fraglich; das Ober⸗ 
ſchiedsrichteramt dürften dieſe Mächte ſich wohl 
vorbehalten. 

Das Wetter der Woche war im Thorner Kreiſe 
— der Wetterbericht aus dem Reiche iſt der poli⸗ 
tiſchen Stürme wegen nicht 1 — in der 
erſten Hälfte bei ſüdöſtlichen Winden trübe, bei 
einer höchſten Tagestemperatur von 6, 10 und 
9 Grad C. und einer Nachttemperatur, die ſich goch 
4 bis 5 Grad über Null hielt und erſt nach Auf⸗ 
klärung des Himmels in der Nacht zum Donnerstag 
ſich dem Gefrierpunkt bis auf 2 Grad näherte, ſo⸗ 
daß der Donnerstag Morgen ſchon recht winterlich 
war. Ein Südwind, der aber bald wieder dem 
Südoſt wich, brachte dann eine Erwärmung bis 12 
und 14 Grad C. am Tage, die auch nachts das 
Queckſilber nicht unter 7 Grad ſinken ließ. Die 
Grippe iſt noch nicht überwunden, wie man nach 
Feſtſtellungen in der Stadtverordnetenſitzung eꝛ⸗ 
hofft fer 9 ſelbſt Todesfälle an der Grippe ſind 
in dieſer Woche noch über zehn zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Aber nach den Anmeldungen bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe find die Krankheitsfälle auf 120, d. t. 
etwa ein Drittel der Vorwoche, zurückgegangen. 
Der unheimliche Gaſt ſcheint auf dem Rückzuge be⸗ 
griffen, ſodaß der Geſundheitszuſtand bald wieder 
normal — d. h. für das neuzeitliche Thorn ausge⸗ 
zeichnet — zu werden verſpricht. 
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Die Erfinder von Lebensmitteln. 


Eine aufſchlußreiche Zuſammenſtellung über die 
dei der Erſatzmittel⸗Abteilung des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes angemeldeten, zugelaſſenen oder 
abgelehnten Erſatzlebensmittel veröffentlicht die 
Tageszeitung für Nahrungsmittel. Am eifrigſten 
ſcheinen ſich die Lebensmittel⸗Erfinder mit Limo⸗ 
naden und alkoholfreien Getränken beſchäftigt zu 
haben; nicht weniger als 376 ſolcher Getränke 
wurden angemeldet, davon 47 als unzuläſſig zurück⸗ 
gewieſen. Auch um Bier⸗Erſatz hat man ſich be⸗ 
müht; von 166 eingereichten „Bier“⸗Proben wurden 
33 als ungenießbar oder ſchädlich befunden. Dem 
leidenſchaftlichen Biertrinker bleibt alſo immer 
noch die Wahl unter 133 Erſätzen. Wenig Glück 
ſcheinen die Erfinder mit Backpulver gehabt zu 
haben; obgleich es eigentlich kein Mehl gibt zum 
Kuchenbacken, hat man nicht weniger als 365 Back⸗ 
pulver angemeldet. Aber faſt zwei Drittel, 226, 
mußten als unzuläſſig erklärt werden. Die Blüte⸗ 
zeit des ſonſt — von den 
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vom 2. November 1917 Baltingnen wir: 


Es iſt verboten, offene Verkaufsſtellen an den Vor⸗ 


Frechheit | 


Aufgrund der Verordnung des Herrn Reichskommiſſars 


für die 
Kohlenverleilung (Gas, Elektrizität) 
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Gundel. 


Winterfeld® 
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Die deutſche Kommiſſion für den Waffenſtillſtand. 
Die Führung liegt beim General von Gündell, in Sofia Graf Oberndorff, der frühere Militär⸗ 
der militäriſcher Delegierier auf der Haager Fries attachee in Paris General von Winterfeldt und 
denskonferenz war; ihm ſteht Staatsſekretür Erz: | Kapitän zur See Vanſelow. 


berger zur Seite, ferner unſerer früherer Geſandter 


ten Erſatzbrühwürfels ſcheint auf abſteigender 
Linie; es gib nur 114 neue Würfel, und von denen 
find nur 72 genießbar. 

An den Erſatzmitteln für die notwendigſte und 
geſuchteſte Nahrung ſcheint allerdings auch der Er⸗ 
ſindergeiſt der Betriebſamen zu verzweifeln: 
Fleiſch ließ ſich nur durch 3 Mittel künſtlich dar⸗ 
ſtellen, 2 der angemeldeten wurden zurückgewieſen. 
Und Fleiſchertrakte gab es nur 18, davon 10 unge: 
nießbare. Die fetthaltigen Lebensmittel ſcheinen 
am ſchwierigſten zu erfinden zu ſein; von 6 ange⸗ 
melceten Fett⸗Erſatzmitteln wurde nur eins zuge: 
laſſen, von 2 Milch⸗Erſatzſtoffen wurde 1 abgelehnt, 


und der einzige angemeldete Marzipan⸗Erſatz blieb 


ungenießbar. Für Kaffee gibt es 15 (von 43 ange⸗ 
meldeten), für deutſchen Tee ſogar 96 (von 127), 
für Heißgetränke 151 (von 198), für Gewürze 50 
(von 113) und für Vanillezucker 17 (von 62) Erſatz⸗ 
mittel. ; 

Am meiſten Kopfzerbrechen ſcheint die Erfin⸗ 
dung von Mürſten bereitet zu haben; es wurden 
zwar 90 verſchiedene Würſte „erfunden“, aber nur 
von 28 iſt der Inhalt als „wurſtähnlich“ und ge⸗ 
nießbar ſeſtgeſtellt worden. Auch die Tätigkeit der 
Henne ſcheint nicht ohne weiteres zu erſetzen zu fein: 
von 42 eingereichten Ei⸗Erſatzmitteln wurden nur 
6 zum Verkauf zugekaſſen. 
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ERNEST 2 — 


Dom Hohl. 


Die germaniſchen Stämme lernten den Kohl erſt 
von den Nömern kennen. Aus dem lateiniſchen 
caulis (Stengel) entſtand die Bezeichnung Kohl. 
Beſonders durch die Vermittelung der Kloſter⸗ 
gärten iſt dieſes Gemüſe im frühen Mittelalter in 
den Ländern nördlich der Alpen zu einer Volks⸗ 
ſpeiſe geworden. Das gilt beſonders vom Kopf⸗ 
kohl, der im ganzen Mittelalter ein äußerſt belieb⸗ 
tes Gericht war, was ſchon dadurch bezeugt wird, 
daß nach alter Überlieferung die Pflanzſtätten für 
Gemüſe nach der vorzugsweiſe angebauten Kraut⸗ 
art einfach „Kohlgärten“ hießen. In einem Ka⸗ 
lender aus dem 14. Jahrhundert heißt es, Kohl 
dürfe man im ganzen Jahr hindurch eſſen, nur im 
Dezember nicht. Ein Samländer, dem die preußi⸗ 
ſchen Ordensritter ihre Burg zu Balga zeigten und 
der ſie dort Kohl eſſen ſah, riet ſeinen Landsleuten, 
die Ritter nicht anzugreifen; denn wer könne einem 
Volke widerſtehen, das ſo genügſam ſei, Gras als 
Speiſe zu verwenden? — Das oft als unſer 
Nationalgericht bezeichnete Sauerkraut kam erſt im 
Mittelalter als eine Entlehnung von den Slawen, 


Die rückſtändigen Handels⸗ 
kammer⸗Beitrüge für das Rech⸗ 
nungsjahr 1918 find zur Ber⸗ 
meidung der zwaugsweiſen Bei⸗ 
treibung iunerhald 3 Tagen an 
unſere Stadthanptkaſſe, Rathaus, 
Zimmer Nr. 34, zu zahlen. 


Koönigl.⸗Preuß.) Klassenlotterie. 


A 


die heute noch die Haupt⸗Sauerkrauteſſer ſind, zu 
den Deutſchen. Kulturgeſchichtlich iſt es wohl nicht 
ohne Intereſſe, daß die Griechen wie Römer den 
Kohl mit Vorliebe roh zu eſſen pflegten. Der 
ältere Cato, der ihn als das allerßeſte Gemüſe 
pries, riet: „Iß ihn roh oder gekocht. Willſt du 
ihn roh eſſen, ſo tauche ihn in Eſſig, dann iſt er der 
Verdauung förderlich und geſund. Etwas Kohl 
mit Eſſig, vor der Mahlzeit genoſſen, tut wohl.“ 


een 


. 


Sonntagsgedanken (10. November 1918). 


Geld und Gut dem Vaterland! 
Dran ſetze Leib und Blut, 
Kraft, Gewalt und Gut, 

Dein Vaterland zu retten! 


2 HSHans Sachs. 
Worte aus ſchwever geit für ſchwere Zeit. 
Wer ſich ſelbſt verläßt, der wird verlaſſen; das 
Volk das an ſich verzweifelt, an dem verzweifelt 
die Welt, und die Geſchichte ſchweigt auf ewig von 
ihm. AUnſer Volk iſt in einem 9 von uns — 

darum laſſet uns wacker ſein! rndt — 1810. 


Es kann ſein, bei unſerm Polke noch größere 
Demütigungen bevorſtehen: wenn gur ſtatt dieſer 
äußeren Macht eine innere ſich zeigt; wenn nur 
Eintracht und Treue immer mehr die Oberhand 
gewinnen; wenn wir nur ſtandhafter fortfahren zu 
zeigen, daß es unter uns etwas Heiliges gibt, wo⸗ 
rauf wir W sch wir 2 immer 
das nämliche Volk find, deſſen ſchönſter Beruf es 
immer 2 Hi die Freiheit des Geiſtes und die 
Rechte des Gewiſſens zu beſchützen! 

? Schleiermacher — 23. Nov. 1806. 


Tief verächtlich machen wir uns dem Aus lande. 
wenn wir vor den Ohren desſelben uns, einer den 
andern, deutſche Stämme, Stände, Perſonen, über 
1105 gemeinſchaftliches Schickſal anklagen und ein: 
ander nenenfettige 
würfe machen. Dieſe gegenſeitigen Vorwürfe ſind 
ſo wie ſie ungerecht ſind und unnütz. zu leich au erſt 
unklug und müſſen uns tief Hera 18 in den 
Augen des Auslandes, dem wir zum Aberfluſſe 
die Kunde Wesenberg alle Weiſe erleichtern und 


aufdringen. chte — Winter 1807/08. 


“ 


Berliner Börfe und Produktenbericht 
ausgeblieben. 2 


"Nollernng der Deviſen⸗Kurſe an der Terlinee Böeſe 
Für telegraphiſche a, 6. Novemb. a. 5. Nopemd. 


Auszahlungen: Geld Brie Geld Brie! 

Hoſland (100 cid.) 280,.— | 280,50 | 280, — | 280,50 
Dänemari.(100 Kronen) 176,50 | 177,— } 176,50 | 177,— 
Schweden (100 Kronen) 192,25 192,75 92,25 | 192,75 
Norwegen (100 Kronen) 177,75 178,25 177,75 | 178,25 
Helſingfors (100 finn. Mk.)! 73,25 |. 73,75) 73.25 73.75 
Schweiz m Franes) 136,75 | 137, 38,75 137.— 
Oeſterrelch⸗Ungarn (100 Kr] 55,70 55,80 50,70 58,80 
Ronftantinopei 20, 20,40 1 20,30 | 20,40 
1 186,— | 137 137.— 


ea 


Spanien (100 Befetas) 


iddentiche (3, 


bittere und leiden erwüre Bor: I 


Wetter: rocken. Mind: Südoſten. 


Antehrenmarken 


Gewinn-Auszug 


der 
= 12. Preussisch-Süddeutschen F 
(238. König Preuss.) Klassen-Lotterie 
6, Klasse 1. Zichungsteg, 8. November 1918 
Auf Jede gezogene Nummer alnd 
and 


Winne ge 


J ei gleich hole Ge- 

fallen, nor auf dle Lose 

gieleher Nummer in den beiden Abteilungen X and II 
. r 


zwar je 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 
In der Vermittagsziehu: wurde Gewinne Über 
240 Mark 5 — 14 5 


2 Gewinne zu 10000 M 27912 i 

6 Gewinne. zu 5000 M 161211 178240 212402 '' 

78 Gewinne zu 8000 M 25937 40317 42033 44465 
48003 55740 64809 73491 70657 78203 80833 87848 
92051 94284 107288 107561 107838 109684 110676 
1289326 1934295 195957 180120 147283 165258 172637 
116850 188891 191884 104279 198989 203798 2071143 
297473 208128 209219 214967 241181 228039 

114 Gewiune zu 1000 M 8159 8884 23551 26550 
85898 371076 89807 43848 62095 62564 66620 68755 
60990 70048 71294 73240 81132 88108 84452 86708 
ze 80205 89279 90673 91256 91365 100722 110207 
112805 121898 128691 135720 136242 188478 140497 
144690 145252 146869 148090 150172 161811 15996) 
163818 170200 170844 173569 1783937 177722 119865 
1 196475, 1068086 21874 224288 2209592 227074 


233. Gowinue zu 500 M 475 1408 4807 6153 6372 
110986 18338 19770 22012 23925 280760 28808 8400 
81184 82302 38491 84304 85613 87010 42160 48185 
4481 48818 47281 80173 52206 54973 56145 56525 
01178 62009. 66031 66e 97944 70137 70416 10787 
11562 73410 12478 76006 76000 7701 78819 380069 
80700 81108 91809 9184 84924 895400 98618 1007. 
103927 106441 107408 111554 112101 119240 414524 
118198 134408 189805 
140630 148884 151504 
154834 159797 158812 
162929 173629 177741 
78708 187280 188770 
188481 108241 
208008 210183 211708 314512 
210% 24718 222750 230612 232340 


in der Nashmistagsciehung wurden Gewinne über 
249) Mark gesogen. 


129633 
147388 
150355 
172865 
186163 
198350 
218450 


195906 


6 Gewinne zu 15000 M 27785 88778 188664 

4 Gewinue zu 10000 M 164560 172109 

8 Gewinne zu 6000 M 23470 77087 88891 188054 

68 Gewinne zu 8000 M 1930 9677 41188 60800 
57048 60379 72072 87781 90170 98140 96267 1060 
106212 107504 118464 122158 124167 120752 187807 
145185 156458 158868 184274 177334 184892 197247 
243 217908 230044 

164 Gewinne zu 1000 M 2227 11198 11508 11785 
13848 15587 15627 16626 20749 21765 21082 2073) 
31471 31684 39626 45749 40879 51002 54432 54250 
65096 67392 62417 62426 68581 65748 74070 70880 
77114 77719 81427 . 81992 81993 867992 89790 80 
97488 897747 98917 103320 105920 108647 116417 
115881 116460 117221 121195 191790 123838 124188 
130403 181491 133088 137564 188904 150230 152177 
158023 180596 170222 171913 178409 181778 153174 
183886 190805 193223 200041 204090 208285 207090 
207347 207619 210988 212114 221199 224961 229095 
230816 232388 233010 

102 Gewinne zu 500 M 5012 8856 18842 19005 
2878 23104 24744 25702 80101 30819 82493 38197 
40392 42291 49984 50969 51786 55289 66767 59139 
07978 08484 78192 77878 82208 82848 88700 89495 
90888 90508 91864 96944 95805 107573 109794 
116726 118280 119919 121972 122879 128502 
128829 131091 134018 1306819 140077 
144447 144874 145349 145731 151149 
167847 159172 161138 162048 183647 
188827 169647 177742 186248 197882 
207852 214090 218770 221 224 226022 a 
283279 289499 ö . 
„„ßßßTTCTdT0TCT0TT7T7T7T7T7T7TfTT—T7T—T—T—T—T—X—T—T—T—T—T————... a eben 


Waſſerſtände der Meichſel, Brahe und Beh 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 0 m E m 


el be Thorn 9 
awlchoſt — 
arſchuu 


Wei 


Mile“ 


1414218138 


Meteorologiſche Beobachtungen zu The 


vom 9. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 774 mm. 
ene der Welchſel: 2.02 et 
Quſttemperatur: + 7 Orad Celſſus. 
"anf. morgens dis 8. morgens höchſte Tempetakur 0. 
elſſus, uiedrigfle ＋ 6 Grab Celſius. 


Wetteranſage. 
(ngtelluug des Welterbienftes in Bromberg . 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag, 10. Oktober: 
Heiter, meiſt trocken. — — 


gone 
A 
3 Deutſche 


Moden -Zeltung 


und 


mittagen und nachmittags nach 4 Uhr mit Gas oder Elek⸗ ber 1018. Can i 1 | I h | ll 
Ae zu beleuchten. dſfenenger Merteifung juge er We Hauptziehung vom 8. November bis biektenaatle nn e nden oo maber oft 
eſchäfte, aufgrund öffe b . 05 
wieſene e ee und Friſeurgeſchäfte dürfen Gröhere Polen 4. Dezember 1918. find Rathaus Thorn, reis bierteljäprll® || 
ihre offenen Verkaufsſtellen bis abends 6 Uhr beleuchten. Wie f ee Zimmer 25, zu haben. am. 80 Pie f 
An den Sonnabenden iſt die Beleuchtung aller Ver⸗ Gänſe⸗ und 2 Prämien zu 300 000 Mk. 600 000 Mk. oc ge zu 2 
- Zaufsitellen bis abends 7 Ahr zuläſſig. Entenſed 2 Gewinne zu 500 000, Mt. 1 000 000 Mk. n 32 2 1 
5 2, enſedern 2 200 000 400 000 er. Dimmer gu vermie Probrbeſte vom 
Die Beleuchtung offener ee Gene e hat e e e 24 * ” 150 0% 300 000 „ Windfir, , Verſag Ono ee, 
V % . 200000 „ | Brent. möbliertes Zinner] Anne 
f er 11 5 925 h 2 " * 75 0% 150 000 n e N  enficahe BIHHRHS FF 
a Met tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ Pierdemöhren md Sion 2 5 „ 60 000 „ 120 000 „ etlts Finmer ** Weste, Gut möbl. Zimmer 
8 el 4. für eigenen Bedarf kauft 4 1 „ 30000 „ 200 000 „ g unlerſtellen mit elektr. Licht geſucht. 3738 
Wer gegen dieſe Ger dag verſtößt, wird mit Ge| . Saen ee h 6 5 „ 40 000 „ 240 000 „ zn vermieten. Zu ag 4 pt. Geſl. Angebote unter N: veffen 
fängnis bis zu einem Jahre und Geldjtrafe bis 10.000 Mk. 2 i 24 10 „ 30 000 „ 720 000 „ Fe P an die- Mefäftsfiefle DEI - A 
oder einer dieſer Strafen beitraft. f 36 15 000 540 000 9 die tegsübet im Beruf Gheyanr ſucht möbl. Zim 
Thorn den 9. November 1918. 10 „ 10000 1000 000 „ Dame, nes ats milde h n Lagen ben. v. 10 11. möglicht 
Der Magiſtrat. i rn .. 
* ene eee ngeho 3200 wu tg „ 9 600 000 J Wabneſtcage 1, Sellenelngeng 2. -A. in ar 
———— 8 = E . 33 5 5 „ . d. Mis. 
nur vorübergehend in Thorn] Im Haufe Friedrichtrage 3] 6 500 10 8 „ 6500 000 „ : 2 ee Wohnung 
x 1 1 | v aufhalten, ſowie auf Juſatz⸗ iind die von der Firma Kun- 8 894 n 500 „ 4447 000 „ ki erraume geſucht mit elektr. Lacht. „68 
/ „marken für Schmerarbeiter, | naa & Oo. benutzten 985 15 240 „ 37 196 160 Angebote unter S. Ber. 
2 wien Kutter ee im J. und 2. Ceſchof B vs m Kiotterſtraße 6 per fofort zu ver- die Geichältsſtell der e 
f Auf Abſchnitt 39 der Zebens⸗ ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Wind» AuME, J. * 174 000 Gewinne ind 2 Mam mien 62413160 Mt. 7 dh Simmel 
mitteitarte H können von den ſtraße abgegeben; dagegen gelegen Ein kleines möbl. a: 
Verſorgungsberechtigten in den als kann Butter für Kranke nur 64. April 10, auch teilt zu ber⸗ 1 10 1 1 mit eleklr. Licht Dun 1. 4772 4 
Butterberkaufsſtellen bezeichneten | noch in den Geſchäften, bei Malen e INFO Neraiinr. 50. 1 2 44 8 Loſe Angebole unter er Preſſe“ 


Geſchäften 


62,5 gr Butler 


zum Preiſe von 4,36 Mark für 
ein Pfund bezogen werden. 


welchem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen iſt, be⸗ 
zogen werden. 5 

Der Abſchnitt 38 gilt nur 
noch bis einſchließlich den 11. 


— — 


Wohnung 


mit Balkon, Mellienſtr. 89, 1 Tr. 


die Geſchäftsſtelle der = 
Cm mablierie# Zimmer | 
schließlich Kabinett, ſepara 
gang, van ſofort geſucht 


ng. Unter 
Angebole mit Preisang. Un 
3773 an die Gesch. d. 1 2 2 


zu 200 100 50 25 Mark 
ind erhältlich bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolttrie⸗Einnehmtt, 


3 Zimmer ⸗ 
wohnung mit elektr. Licht bezw. 
Gas zu mieten geſucht. 

Angebote unter V. 3771 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Die Butter darf nur in dem November 1918, der heute aufge⸗ 5 Zimmer inſt Zubehör, Gas und Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz nette Ziumet 
Geſchäft entnommen werden, rufene Abſchnſtt 39 H bis auf erh Licht, per 1. Januar zu horn, 0 N 842. 0 4 Sie sort ober elle, 17 1 ut mia ene Ak 8 
welches die Eintragung als Kunde] Widerruf. vermieten. 1 —— (erhättsieit 9—1 Uhr, 2—4 Uhr. mm 2-8 gun müblteete Zimm m N a geſucht. Ange 8 
bewirkt hat. Zu erſragen bei n N Jh x = 8 W ie 3709 an 5 1 3780 un die Geſcheft⸗ PR 


8. 9 r P 
Worn ae i tohemhcr 1018 Otto, Jaeubowski., e 


An Militärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die fh 


Cr ſtelle der ⸗Preſſe“. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nie Güde 1 
der 8, Kriegsanleihe 


zu 100 bis einſchl. 1000 Mk. 
können gegen Rückgabe der ſ. Zt. 
ausgeſtellten vorläufigen Em⸗ | 
gfangsbeſtätigung während der 
Kaſſenſtunden in Empfang be. 
1 5 werden. 

ie Stiicke der Feldzeichnungen 
werden in 8 Tagen zur Ans 
gabe gelangen, 


Stadtſparkaſſe. 


An- Aae 


E. Hosrnicke, 


Nenſtädtiſcher Markl 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
— 9— 2 Uhr. 


Ä Gtbbenhmäle, 
a Sraleinfollungen E 


in reicher Auswahl und jeder 5 
— veislage liefert ſofort S 
Irmer, Thorn, 
Culmer Chauſſee 1, Y 
Grobdenkmäler.” 
und Zu 


Nur are Mon = : Erhsste Aust, 
8 Eigenes: ie a 4 5 


N Bahn a Mei Lucia Zelma 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 


| 
| 
| 


Sonntags von 9—12 
Für Militär⸗ und Beamten⸗Vereine 20% Rabatt. 


Hale Fee, | Durch NS ne: 


ou ue. wo Cf, 


eln prachtvolles Wandbild 20%X60 cm groß, das voin bekannten Kkünstter gemalte und iu feinstem 
Kuplerdruck ausgeführte Kunstbjatt - 

„Des Krlegers Abschled“ 
Sie verpflichten sich zu niohls, Schicken Sie uns Ihre Lösung in zichiig@kt 15 Prönntg 
frankiertem Briefe und fügen für unsere Auskimft, ob. Ihre Lösung richtig ist, Rückporto für diese 
Auskunft (Sc n. 1 Porio u. s. w, bei, Vieles Anerkennüngsschtreiben liegen vor, 
Schreiben Sie noch heute an 


Kunsiverlag Walter Some & Co. Berlin 5 . Zah 


fat lerne 


j verkrümmung 


hohe Schultern u. 


Dan Rehaniuten 


führt prompt aus, 
ſümtl. Maurer materialien, 
sowie Kantholz, Bohlen, Bretter 


ſtets vorrätig. 


Georg Michel 


Baugeſchäft, - 
Dampffägewerk 25 Holzbearbeitungs⸗ 


Thorn⸗Mocker Teleph. 661. 


offer jere 


Metall- ung 
Hoizjärge 


Bei vorkommenden Todesfällen 
e ich 


RER z 2 


allen Größen. 


pn Mouärr,, 


IE 


Hüften bekäm fü 
mit grodem Hr. 
tolgeboiErwank- 
sonen a. Kinderm 
der varstelibare 


Laut Bekanntmachung im Thorner Kreisblatt 
Nr. 76 vom 20. September 1918 empfehlen wir uns 


Ep | 
5 * 5 


| 
9 | 
ssiger Ausiühruns ! se ee; EEE e 

damen eiten le, zur Herſtellung von Nübenfalt | beradena : —_—_—_— nn 

| Unmittelbar a ae 1 
ar ot ab Fabrikg | aus den für die eigene Wirtſchaſt des Rubena „Srstemllaas“ . 2 a IE TE TEE I 
ba öbel-Gross-Lager freigegebenen Zuckerrüben. Ee : 19% ® 90 ee 
schler- u. Tapszlerermsi: | Gebr a 3 2 2 13. Internstl. 189 7 7 125 

0 Pr h owarnt, 0 on; EN, 
Aber Gſeise Gebr. Rübner, en Olle Um age 5 
n 18. Alexanderstr. 42 | 2 Einsendung von 1.00 Ak. I 


Franz Menzel 
Könissborz 1. Ex. 28. 


ciagenstrasse 12. 


Alexanderplatz! 
x it unterhalten noch eine 
eiche Auswahl erstklassiger 

el und ist eine Reise 


für Private und Behörden (½ und ½ Akten⸗ 5% 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit⸗ 5 
gemäßen Preiſen Seh 


Duane len eat 


Zweck Bes 75 
san | ger Pedien-Giliere | Rebe IT . Hembrowahi'ihe guchdrücteref, © 
10 acht. Drucksachen kosten- Ze $ h cko 55 . 11 iſch 2 — : 3 8 
an . Bent El au En N MISCO are 8 Nelkriſche⸗ Thorn, Katharinenſtraße 4. 42 
E Deutschlan 1 
a Pr Sachen⸗ =, 
m kn Margral 1 3 
° — Leder 5 Ggs⸗ < Ftrümpfe genden prime zu 
— ri zz % 80 kant Mn Adreſſe 
Köpfe, 22 Batterien, Clemente und Füßlinge aer 2 hate 
= ae und Pelz- 2 kleltriſche Rlingeln a5 Stoffe. Geidenteften at Hate Ber „rer eee 
— rf Heile 2 Amarbeteungen werben ee 10 den meueften 2 e an ei blen ng . . Kurzer Pelz 
a 3 Modellen ausgeführt. 3 Sp ni 15 7 ö , 44. geschütztem Verfahren. und andere Sachen zu verkaufen. 
Heiligegei 119 8 Felle aller Arten vorrätig. Billigſte Preisberechnung. 2 Keine Dufidenden Mähle, de. A een Goppermitusht. 18, pi. 
een 1, . D. Henoch Nachf., alffädt. Markt 24. 3 — — See 16% m Se Ta 
2280400000900000002002000600000990080 A Srößen mebft Anleitung nur 2 m Seide. 


75 Pig. Nachnahme 20 Big. 


mehr. 
S. Ucko, Breßlau i, 
Reuſcheſir. 57. 
Poſtſcheckkonto 14 776. 
Wiederverkäufer Sonderangeb st. 


Tabak 


Zu erfragen Culmer Chauffee 20. 


Gnterh. Eßzimmereinrichtg., 
hell eichen, zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung vorm. von 11—12. Anfragen 
Hotel Schwarzer Adler. 


Noch auierhaltene 


Betten 


zu verkaufen. Parkſtr. 20, ptr., r. 


Leder⸗ 
Gummi- 
| Holz⸗ 

Aunäh⸗ 


SSS 306 


Pianos: Flügel © 
Harmoniums 


bestem Material, von ersten Firmen, 


Ahr man 


i 8 1 ähnlichſte inſchnitt- [ Sin Soß faft neue 
Filz⸗ 5 noch in grösster Auswahl bei 5 n Enlalſer. 5 1 0 M. 1 Netten und Gardinen 


alls 


1 


Bald, 
Fußbodenglas 


für e . 
d Kunſiglaſerel 
. Aa, 8 arkt 14, 


uzeifihe Sapeten 


in allen Preislagen für jeden @e- 1 
ſchmack empfiehlt 


A. Krämer, Allenſtein, 


oldrose* mit Ta- 
baklauge ſtark getränkt, 
das beſte was bisher ge⸗ 
ee wurde. 50 Gramm 
in den einſchl. 
Geſchlten erhältlich. Wie⸗ 
derverkäufer verlangen 
Angebot. 


M. Guttmann, 


Berlin 0. 27, 


zu — — 5 Kleine Marktſtr. 4. 
Zu verkaufen: 


ein neues Plüſchſopha. 


paſſend für Herren ⸗ oder Eßzimmer. 
Baderſtraße 2, 1. 
Zu verkaufen: 
Spiegel mit Spiudchen, nußb., 
Nähmaſchine, Külchentiſch und 
Marmorplatte auf einen 


Alexanderſtraße 22. asc ic. 
Singeführte Keileverkrgel. Keine Marelſtrage 4. 
„56... Zu verkaufen: 


eine unßbaumone Waſchtollette, 
ein unzbaumener Nachttiſch, 
beides wu a 133 


un Spi 
ein Slut mil ahnt, 


Sie 
akt 


mul 


B. Sommerfeld, 
Pianoforte-Grosshandlung, 


Blisabothstrasse 38, Bromberg Fernsprecher 888. 


Sosse 


Raucher! 
Zahlreiche Anerkennungen beifäfigen täglich von 


25 die Güte meines Weal⸗Tabaks. Hervor⸗ 


IB URN em Bei EEE ̃ ̃ ̃ . ̃ ——. — a en 


it reinem Überjeetabat. linſt EN 

3 & es ai Aus angenehmes Aroma! , Mufter 1 5 e franko. I ein Handiuchhalter, 
Wirtſchafts⸗ 2 ein Bucenlaub I Ein Verſuch und Sie rauchen E * „eTötung von 12-2 Dir, as 
A Leiterwagen, nichts anderes mehr. 50 er Paket, 1. — Mk. FC eme, g 20, 
Kinderwagen, 5 Probeſendung 5 Pakete unfrei Nachnahme. Roß haarhaubennetze. 3 205 
Alappwagen, Tabargroßhandlung Hans Müller, Ham⸗ i E vu fl 1 Biegeftubl, ie Dünger 

Metall- Betiſtellen, burg 44, Langereihe 51. Stirnnete, Hnuhennee, 8 ampe Ense 10 wache 
Matratzen Fate T bifig zu verkau 
in geſcmagvaller Süsshelz Mohrrüben, Simigfte Prelſe größte guet, dreh Vartfrnbe 18, bofpte, late 
usſtattung. zum 25 Pf.-Verkauf in Paksten ul ca. 30% ER 7% Butter Araczewski. Eulmerfir, 24, iR gut en — in Spiegel“, m S p ie 9 e ? 


ware, 
Auch größere Veſtelungen en an 
Ad. Kuss Sulmerftahe 12, 
Telephon 


Shea 


100 Pakete 20 M. 300 Pak 


h. Sala Pin Anfictstarten DIR] 


Sortiert in Liebesferien, Blumen⸗ 
Köpfen⸗, Landſch.⸗, Geburtst., 
Wei nachls karten. gule 10 Pig 
Karte, nur reizende Neuheiten, 
100 Stück 3,60. Na ein Liebes» 
briefſleler. H. Pas 


Berlin m eee 48 48. 


mittleren und kleinen Wahnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher ım- 
ſtündehalder ſofort zu sertaufen. 
Anzahlung 20—25 000 M 
Angebote unter Z. 8075 an 
die die Geſchällsſtelle der „Preſſe“. 


Mühle 


e zu verkaufen. 


Bäckerſtraße 16, 1, links 


Flügel, 


ee un bee fr 
1250 Mark verkäufl 


Vernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtraße 33035. x 


5 2 


Ernst & Witt, Abt 
Hamburg 28, Pos 1, le 9098. 


Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. h 3-6 Uhr nachm. 


Seafterging = 


itze 12 K. toel vr Mufik, 
in Süden 0 Fiel bon und Wend a ek 8e ee 
mn agen 85 Sauerkolf omann, 1 entei >“ 0 il verkaufen. Zu erfragen bei Meiner, guferbelfener 
Sn ößen zu ‚Tagespreifen | 14104 4 0 = Zhorn-Schlehplag, We e en li I 
Nb ar gie, | äßch 10 K 30 m % „ Franz Zährer, ziehe Felten b e 
iſtüdt e a a Markt 14. f u en m n Gute ten (ſchwarz), preiswert zu ee 


ang, 78 15 5 Pfd. 
9e. Diid, Glan Beritie 


ſellack, 


Lappe. a 23 
gs berg 


| Abt“ Winde Hotel Muſeum, 


Matduan 
5 K 15 m 


sofort lieferbar. 
. Richard Mitizs, e 
Spremberg. N. L., Tel. 28. 


. in größeren Poſten 
eher, Telephon 501, 


von der Reichsfaßſtelle als Aufkäufer 
konzeſſioniert. 


Hulſchneidende 
Glaſerdiamanten, Ss 
Ihneiden, Glaſerwerkzeng. 
Ban: und Kunſiglaſerei 
Fritz Mbstat, Thorn. Reuſt. MarklI4. 


verkäuflich. 


preiswert zu verkaufen. Zu er Bar 


Mellienſir. 126, 2, l. 
ieganter Kinderwagen 


Graudenzerſtraße 


. Culmerſtraß 4, 


Ein Flügel, 


Irmlerſches Ah, 1 40 . 
wert zum Verkauf. * aid 


Brledrihftwage 6, im Laden 


Eine ersiklassige 
Häckselmeschine 


Masch.-Fabr.Akt.-Ges. 
TDjegniis F 2. 


| Gute Geige 


zu verkaufen. 


Angebole unter B. 3777 an 


die Geſchäftsztelle der reſſe“. 


Menzenhaner Zither, 


neu, Akk, wenig gebraucht, zu ver⸗ 
kaufen. 


Mlücherſtraße 12, 2. 
Ein “a neuer 


ppich 


= preiswert x e 


Flſcherſtraße 81, 1. 


7 Regulator, Shreibs, Bücherſpind 
zu une Altſtädt. Markt 9, 3. 


Guterhaltener 


eee 


zu verkaufen. Breiteſtraße 38. 
Eine große 5 
Holzwaſchwanne, 
ein Sowaſchapparat 
und verſchiedenes Malerwerk⸗ 
zeug zu verkaufen. Näheres zu 
erfrag. Bad erſtr. 1,2 „Seiteneingang. 


Pfätleiſen. Kochtöpfe, 


ſowie andere Küchengeräte zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 7, . 


e und 
Kronleuchter 


zu erkaufen. Bergſtr. 2 Pr U 
Gebrauchte Arbeits⸗ 


Pferdegeſchirre 
zu verkaufen. ene, — 


Ajäßrige, braune 


Stute, 


zugfeft, hat preiswert 15 verlaufen 


Bode, Lulkau. 


Bine gute Milchzlege 


zu verkaufen. 
S:annott. Bazarküute. 


1 Ferkel 


zu verkaufen. Kirchhofſtr. 85. 
Echte blaue 


Viener⸗Aapichen, 
wei Silinnen 


ze. ſoſort zu verkaufen. 
Rolf Heidenreich, Lindenſtr. 4 


- Raflefahinden 


und andere Sachen zu . 
Brombergerſtraße 90, 


Dom. Süngeram 
bei ER Kreis Thorn 


Zuchthaten, 


Stick 0 Mart. 


Seite Gin 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Graudenzerſtraßze 4 
Einen Poſten 7 


leere Kiſten 


hat abzugeben 
Aust. Ad. Schleh Nach 
Eliſabethſtraße 22. 


Aenne 


Brehms Tierleben und 
werke zu kaufen geſucht. 

Angebote. mit Preis unter * 
3751 an die Geſch. d. „Preſſe“, 
Rinderbettgeitel, 


Rule Rinde 
guterhalten, a 


Angebote unter U. 3770 * 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


„Eine leine Aaſelwage 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote ute H. 3762 an de 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 


Sniritus-Blühlambe, 


möglichſt groß, zu kaufen 29455 
Angebote unter Q. 3764 
die Geſchäftsſteſle der „Wieser 


Eine Milchziege 
zu kaufen W den mec 
a ae 


Zur Beſchlußfaſſang über die in nachſtehender Tages⸗ 
dnung näher bezeichneten Gegenſtände habs ich einen 


reistag 


nachmittags 2 Uhr, 
im Saale des Kreishauſes anberaumt, zu welchem eg er⸗ 
gebenſt einlade. 
Thorn den 4. November 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


Tagesordnung: 

1.5 ee des Landkreiſes Thorn an der Zeich 
nung zur 8. und 9. Kriegsanleihe und Aufnahme 
eines hierzu erforderlicher Darlehns in Höhe von 
550 000 Mark. 

2. Erhöhung der vom Kreistage am 14. November 
1917 zu den Koſten für die Schließung des Neſ⸗ 
ſauer Deiches bewilligten Kreisbeihilfe von 3000 
Mark auf 5000 Mark. 

. Erwerb zweier Hausgrundſtücke in Amthal und 

Alt Thorn. 

Errichtung eines Kreiswohlfahrtsamtes. 

Einrichtung einer Buchhalterſtelle bei der Kreis⸗ 

kommunal⸗ und Kreisſparkaſſe. 

Aufnahme des Kreiſes Schwetz in den Elektrizi⸗ 

täts⸗ Zweckverband Culm— Thorn. 

. Erwerb, und Betrieb des Baſaltſteinbruches bei 
Goldberg in Schleſien. 

Abkommen mit dem Abdeckereibeſttzer Kühne in 

Luben wegen Ankaufs eines Tierkörperverwer⸗ 
tungsapparates. 
9. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreis⸗ 
kommunalkaſſenrechnung für 1916. 
10. Prüfung, Feſtſtellung sn Entlaſtung der Kreis⸗ 
ſparkaſſenrechnung für 1917 
Abt: e der Amtsvorſteher⸗ Vorſchlags⸗ 
te. 
12. Wahl von Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Veraulagu een 
13. Wahl von Vertrauensmännern zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1919. 
e von zwei Vorſtandsmitgliedern der Kreis⸗ 
parkaſſe. 
15. Schiedsmannswahlen und jonftige auf dem Kreis⸗ 
tage vorzunehmende Wahlen 


Bekanntmachung. 


o o am 5 


a 2 55 ung der ge für — 


Rüſtungsarbeiter und fleiſchloſe Wochen. 
Auf Anordnung der Provinzialfleiſchſtelle erhalten die 


Infolge Perſonalmangel ſehen wir uns genötigt, | ee EEE —— FE 
von 11. November an bis auf weiteres 


un 


auf 
Mittwoch den 27. November d. Is, 


ſere Kaſſen nur vormittags bis 


1 Uhr offen zu halten 
Nachmittags iind unſere Kaſſen geſchloſſen. REN 
Bank Zwiazku Snötek Zarobkowych, Filiale Thun, 

Deutsche Zank, Filiale Thorn, 


in Rüſtungsbetrieben beſchäftigten Schwer⸗ und Schwerſt⸗ 2 


arbeiter künftighin ſtatt der bisher gewährten Stamm⸗ 
fleiſchmenge von 200 Gramm nur noch die ortsüblich zur 
Verteilung gelangende Wochenkopfmenge von 100 Gramm 
Fleiſch. Die Zulagen von 50 Gramm für Schwer⸗ und 
100 Gramm für Schwerftarbeiter bleiben jedoch beſtehen. 
Zur weiteren Schonung der Viehbeſtände iſt die 
erneute Einſetzung von drei fleiſchloſen Wochen angeordnet 
worden. Es wird dementſprechend in den Wochen vom 
18. bis 24. November, 16. bis 22. Dezember 1918 
und 6. bis 12. Januar 1919 kein Fleiſch an die Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten verabfoigt werden. Nur an die 
Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter werden in dieſer Zeit die 
bisherigen Zulagen an Fleiſch weitergewährt werden, 
dagegen nicht die Stammpoitionen von 100 Gramm. 
Die mit dem Aufdruck „fleiſchloſe Woche“ verſehenen 
Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte ſind wegen ihres Anrechts 
auf Thb den ſorgfältig aufzubewahren. 
Thorn den 7. November 1918. 


Der Landrat. 


Weißnohl, gelbe und rote 
Mohrrüben 


können bis auf weiteres 


nicht mehr zur Verladung 175 

da zurzeit zupiel Angebot iſt. Ich bitte die genannten 

Früchte vorläufig froſtſicher einzumieten bezw. froſtſicher 
aufzubewahren; ſie werden jpätsr abgerufen werden. 

Dagegen bitte ich zur ſofortigen Abnahme anzubieten: 


gelbe Kohlrüben Sn Fete vreis 
7 weiße 5 a Niere 
weiße Möhren Höchſtpreis 3 Mk., 

Futterrüben söcimreis 2 Me. 


Thorn den 7. November 1918. 


Der Landrat. 


Kleemarn. 
Püdagogium Poſen. Saklisı."Sertesumg Sim 


Beimaner-Abitues u. ſämtl. Nriegsmotpräf. Volksſchüler werden 
in kurzer Zeit gefördert. Schülervenſionat im eigenen Ge⸗ 
bände, (Zentralheiz., elektr. Licht 8 5 

folge erzielt. — Bei. Damenkur 
Schulbeginn: Anfang November. 


Wieder hervorrag. Er⸗ 


Illuſtr. Proſp. gratis. 


fir Die gt Bromberger Vorſtadt 
f ſucht dringend 


der Arbeitsnachweis, 
48 5 Rathaus, Erdgeſchoß. 


Tüchtige Kontoriſtin, 
ewandt in Maſchinenſchreiben und 
tenographie, ſucht von ſof. Stellg. 
Angebote unter A. 3776 an 

die Geſchüflsſtelle der „Preſſe“. 
Aellere erfahrene 


Verkäuferin, 
in jeder Branche firm, 12 Jahre 
tätig, 19 5 Stellung von ſofort 
3 — später, 
ebote unter U. 3721 an 
on dene der „Preſſe“ 


Offene Stellen 


Terre 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


G. Soppart, Aontenftt, 3. 


8 re || 
— 


Helft unſeren Verwundeten! 


Lott 


des Zentral⸗Komitees des preußiſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Biehung um b., J., J., 10. und 11. Dezember 1918 


in Verlin im A ee der tönigl. General⸗Lotterie⸗ 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. a 
Gewinn⸗ Plan: - 
3 100 000 Mark. 


Geld: 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 


4 Gewinne zu je 5 000 Mark 


20 Gewinne zu je 1.000 
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 50 
16 660 Gewinne zu je 15 


Areissnarkasse Thom) 5 
Ostbark für Fandel und gewerbe, Zweigniederlassung Thorn, 

Stadtsparkasse Thorn, 5 
Vorschuss-Verein zu Thorn, e. &.m.u. 7 


Ice sic S 


=7 ee =s E 


[ A t H l 0 


Wir ſuchen einen 5 


er, 


für Organiſation und Akquiſitton gegen Gewährung 
von feſtem Gehalt, Reiſekoſten und Proviſionen. 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf werden er⸗ 
beten an die General⸗Agentur der 


„Allianz“ 


Verſicherungs⸗Antien⸗Geſellſchaf, 
Oliva⸗Danzig, Bahnhofſtraße 3a. 


C. B. Marx. 


50 000 
30 000 
20 000 
10 000 
20 000 
20 000 


30 000 


30 000 
40 100 
249 900 


Originalpreis des Loses 3.30 Mark. ( 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Wollen 


weiſung, die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als 


einfacher Brief ift.- 


ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Tüchtiger, energiſcher 


Immerpolr 


als Platzmeiſter wird für dauernd 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 


Georg Michel, 


. 9 Snupffägewerh, 
Thoru⸗Mocker. 


Ticcheagcſelen und 
Tapezierlehrünge 


ſtellt ein 


P. Trautmann. fofo 


Einen Böttcher 


zum el, von Sauerkraul⸗ 
fern geſucht. 
e 3 Graudenzerſtr. 102. 


Buchdrucker⸗ 
lehrlin 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe 
ſofort oder ſpäter eine Stelle. 
Selene iſt bei der 


Meldung vorzulegen. 


rt geſucht. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotkerie⸗Einnehuer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Tuche, ältere Buchhalterin 


1. Kraft, bilanzſicher, ſucht zum 1. Januar 1919 eventl. ſofort 
Stellung. Gefl. Angebote unter Z. 3750 an die Geſchäfts⸗ 


C. Jombrowski'ſche Sud: 
druckerei, Thorn. 


Lehrmädchen 
Eduard Kolnert, 


E 


flott im Rechnen, ſofort geſucht. 
erſe J. S. Bauer, Hintt⸗ und Fele⸗Broßhandlung, 


Zeitſchriften gütiaſt 
Emil So 


gewiſſenhafte 


5 roll 


= 


= SSS 
SesresSlesre= 


; Wegen ee bitte vorläufig 
die bei beſtellten 5 


Thorn den 9. November 1918. 


die Warenausgabe. 


es 
Seseeesr 


abholen zu wollen. 


iembiewski, 8 


Per ſofort oder 1. Dezember ſuche tüchtige ie 


dame 


E = 
Haftung 


fomie aller 


> Auntorncheiten 


Stenographie, 
Maſchinen ſchreihen 


in kurzfriſtigen Tag⸗ und Abend» 
kurſen lehrt erfolgreich 

M. Friedewald, Bücherreviſor, 
3 33135. 


Uhren⸗ 
Reparaturen 


aller Art werden ſchnell und fach⸗ 
gemäß ausgeführt. 
J. Beimauski, Uhrmacher, 
Thorn III. Mellienftr. 98. 


Ihren Chr. 


Afkeiß⸗Kalender 


bier? zu haben, Stck. 1.50 Mk. 
M. Pohl, Coppernifusitr. 30. 


Tüchtige Stenotypiſtin, Fuhrleute 


Leibitſcherſtraße 11. 


Gewandte, zuverläſſige 


für ein hieſiges größeres 
zember geſucht. 


Kaſſiererin 


Detailgeſchäft per 1. De⸗ 


Gefl. Angebote unter F. 3781 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Lehrling, 


fn achtbarer Eltern, kann fig 
"Annitotei Dorsch. 
el Lehrlinge 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Hugo Claass 


Lehrling 


von ſoſort geſucht. 


Raguse, Bäckermeiſter, 
Brückenſtraße 26. 


Anſtelligen, fungen Mann als 


Füllen 


Laengner EIllgner, 


Thorn⸗Mocker. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


C. Dombrowski'ſche Bud: 
druckerei, Katharinenſtr. 4. 


Kaſſtererin 


zum ſofortigen Antritt geſucht, 
95 Pfg.-Bazar, 
Eliſabeihſtraße 6. 
Eine ältere 7 58 
Flickſchueiderin 


für eine Woche von ſofort une 


Zu erfragen Artillerieſtr. 10, 1 


Kochlehrmädchen 


auf ein Jahr ohne gegenfeilige 
Vergüligung ſofort geſucht, auch 
durch Vermittlung. 
Frau Maesler, Kaſiuo 61, 
Körnerſtraße 12. 


Waſchſran 


wird verlangt. Zu melden 
n Nordpol, Gerechteſtr. 26. 


lacan 
6 ae h 
druckerei, 


Kalbarinenſtraße 4. 


mei Frauen 


zur Gartenarbeit geſucht. 


Bruno Helfenreich. Lindenſtr. 42. Sindenftr. 42. 


hushilisirat 


für die Küche ſucht 


Viktoria: Park. 
Reinmachefrau 


für den ganzen Tag geſucht. 
Adler: Apotheke, Altſt. Markt. 


Suche von ſofort oder zum 1. 
Dezember ein tüchtines, zuverläſſiges 


ädchen. 
Frau Dr. Müller in Gramtſchen. 


Aufwäxrterin 


für den ganzen Tag mit Beköſti⸗ 
gung geſucht. 
Brauerſtraße 1, 2. 


Nu wär te rin 


von ſofort geſucht. 


Anher-⸗ Drogerie. Eliſabethſtr. 1214 


- Grhufentl. Müdchen 


oder größeres Schulmädchen zur 
Aufwartung geſucht. 
- Bromberaerfiraße 8, ptr., I. 


Von ſofort ein 


Kindermüdchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Frau Zahnarzt Aubroszkiewiez, 
Breiteſtraße 18. 


Kindermädchen 
geſucht für Nachmittag. 
Aal orten e en 


Mädchen zum Kinde 


geſucht, evtl. nur nachmittags. 
Besen 5 2 * 


zum Anfahren von Rundholz nach 

adam Dampfſägewerk Mocker, 

Nonnenſtraße 3, ſofort geſucht. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Suche: Kindergärtnerin I. Kl. 
nach Ruftland, Kochmamſell, 
2 Stützen, Wirtin. Büſeltfräuleit, 
Hausmädchen. Kellnerlehelinue; 
Hansdiener und Kut ſcher. 


— 


Staulslaus Lowandowskl, 
gewerbsmäßiger Slellenvermilſler 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſp. 52 


Suche und empfehle: 
flotte Büfeltdamen für hier und 
außerhalb. 

Maria Klohn 
gewerbsmäßige e Stellennermittferitt 
Gerechteſtraße 7. 

Stadt Tharn 


21 Zentner gute 


Angebote unter N. 3763 5. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erg, 


5 | 
abfälle 


können abgeholt lle 1 
Katharinenſtraße 1 


Raufgeſuche 
Garten grund ſtüch 


mit Wohnhaus bei guter Anzah sung 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter NM. 8788 an bie 


Geihäft sſtelle der „Preſſe“. zz 


Pelerfilien- 
wurzel und 
Porree 


kauft das ſtädteſch 
Kriegsſpeiſehaus Tho 


ae 


Kamin 


zum Schlachten, a 4 Pfd. au 


Herrmann Rapp⸗ 


Breiteſtraße 20, 225. 
Telephon 225. — Teber 


Münzen 
altertünliche Gegenjtänd® 


Riedel, Wilhelmſtraße 77 U 


il 


Wer Tiefert aus Sandtrels ode: 


